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Juſendungen find nicht an eine Perſon, 


— 


Ein Jahr L⸗Bootkrieg. 


Am 1. Februar 1918 iſt ein Johr vergangen, 


Istäben nit der erſten Sperrgebietserklärung der‘ 


meingeſchränkte UM⸗Baots⸗Handelskrieg gegen un⸗ 
Vene Feinde eröffnet wurde. Über 9 Millionen 
Sruttoregiſtertennen unſeren Gegnern 
dienenden Schiffsraumes find jeit dem 1. Februar 
1M7 vernichtet worden, etmas weniger als die 
Bente des Beſtundes der engliſchen Handelsflotte 
Kriegsbeginn, nicht ganz das Doppelte bes 
Geſamtraumgehalts der dentſchen Handelsflotte, 
etwa ein Fünftel des Januar 1913 vorhandenen 
Weltſchiffahrtsramms. Der grob geſchätzte Wert 
ALur der verſenkten Schiffe und Ladungen, die ſehr 
3 Frachtwerte nicht eingerechnet, beträgt 
bn 32 Milftarden Mark nach Friedens⸗ 
kurs. Dazu tritt der mittelbare Verluſt durch 
Basjel der Schiffe in der weiteren Fahrt. Zu 
den Erzebniſſen des Seechandelskrieges, feit 
Irfegsbegtun ergänzt, beträgt die Summe 
Fisher vernichteten, unferen Gegnern zur Ver⸗ 
stehenden Schiffsraumes über 14 Mile 
tenen Tounen. Wenn man bedenkt, daß 
Tußerdem der giößte Teil der Handelsflotten der 
Mittermächte dem Seeverkehy entzogen it, ſo er⸗ 
Bert men Ron durch diefe wenigen Zahlen ein 
s Bild von den entſtandenen Ausfäl⸗ 


den xd eine Erklärung für die während des gen⸗ 


ken Krieges deſtehende and in ſchmeller Steige⸗ 


zung begriſſewe Frachtraum Auf dieſer ſi⸗ 
i Grundlage ſtehend, Sinnen wir der feſten 


Wert, das er Begernen hat, anch volten 


den. 
ee 2 
Ber inner Rechfkimmen. 


N 


f 2 


„ 


um Ablauf der erſten Jaßres des unein⸗ 


geſchränkten U⸗Sootskrieges ſchreißt die „Frei⸗ 
UAnnige 3:4": An allen Ecken und Enden der 
Belt fuchen bie Alliierten, insbeſondere England 
und Amerika, Schiffe. Sie erpreſſen von den 
Nentrnlen Schiffsraum. Die Lebensmittelfnapp⸗ 
Bert fteigt auch bei inen: ße. die uns aushuugern 
"nllden, Fühlen jetzt ſelber die Lepensmittelnot 
mb den Mangel an notwendigen Rahftoffen. Der 
Feind treibt nom Ziele nach dem Abſender zuriid, 

Die Volkszig“ ſagt: Das U. Boot iſt einer 
Der ſtärſſten Friedenshebel, die nachdrüchlichſte 


Rand gegen den Frieden beſtet. 
Im „Bert. Lokalanz“ beißt es: Der End⸗ 
erfolg des H-Bonistrieges iſt heute verbürgt, wenn 
ihm ausreichende Zeit gegeben wird. Er iſt ein 
Schritt zum Siege und zu einem dauerhaften 
Frieden in der Welt. Bu A 
In ber. „Nordb. Allg 31g“ wird der un⸗ 
eingeſchränkte U⸗Bontstrieg als Teil unserer mili⸗ 
Friſchen Operationen beſprochen. Von großen 
Seſichts punkten ans berechnet, aße der ein. 
Leſchränkte U⸗Bootskrieg einen bestimmten Ein⸗ 
Fink cf die ſtrategiſchen Entichlüffe der feind⸗ 
lichen Heeresleftungen gehabt. Sie handelten 
Anter dieſen Zwange, innerlich unfrei. Zu dieſer 
ſtrategiſchen Wirkung tritt die moraliſche, die ſich 
Ismail auf die Stimmung des feindlichen Heeres 
Als auch auf die der Bevölferung, beſonders Eng⸗ 
ends. deikenh und Tühmend legt. 


In der „Täg l. Rundſchau“ wird ausge⸗ | 


get, daß ſchon jetzt der U⸗Buntskrieg England 
die Abtretung ſetner jinenziellen Voxmachtsſtel⸗ 
zung und einiger feiner wichtigſten Aus fands⸗ 
ofitienen an die Vereinigten Staaten und Japan 
Lengetrogen hat, und daß die Fortſetzung des 
Kusfichtsloſen Kampfes gegen uns ihm jeden Tag 
weitere ſchwere Einbußen an ſeiner ehemaligen 
Mel therrſchaft koſtet. ü 5 
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Die Kämpfe im Weſten. 
Dentſcher Abend⸗ Bericht. 
W. TB. meldet amtlich: ; 
Berlin, 31. Januar, abends. 
Auf der Hochfläche non Aſiago ſind ernente Un⸗ 
geiffe des Feindes geſcheitert. 155 : 


Von den anderen Krfegsſchaupfazen nichts Neues. de 


kafſerl. Reichs⸗Poſtämtern nierteljährlich 3,25 Mk. monatlich 1,09 Mei ahne Zuſtellungsgebühr ; + 
für Thorn Stadt und Vorſtädte, von der Geſchüfts eder den Ausgabeſtellen ab⸗ 
geheilt, nfertefführkich 3,00 Mk., monatlich 3,00 Mk., ins Haus gebracht vierteljährlich 3,50 Mk., 

monatlich 1,20 Mk. Einzelexemplar (Belagblatt) 10 Pf. . er . 


Sein: Der M⸗Bootkrieg wird das 


gegen England, in dem der ſtärkſte Wiber⸗ 


I Anzeigeupreis die 6 geſpaltene golonelzeile oder deren Raum 20 Pf., für Stellenangebote und 
. ⸗Geſuche, Wohnungsanzeigen, An⸗ und Verkäufe 15 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 


außerhalb Weſtpreußens und Pofens und durch Vermittlung 20 Pf.) für Anzeigen mit Platz 
vorſchriſt 25 Pf: Im Reklamekeil koſtet die Zeile 30 Pf. — Anzeigenaufträge nehmen an alle 


und Feiertage. — Bezugspreis hei den : 


(Chorner prepe) ER® 
Thorn, Sonnabend den 2. Februar 1918. 


5 n ſondern an die Schriftleitung oder Geſchüftsftelle zu rſchten. — Bei Einfenbung 
Forderungen können nicht berückſichtigt werden. Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Ma 


Der Weltkrieg 


soliden Anzeigennermitllungsſtellen des 


muſkripte nur zurückgeſchickt, wenn 


Antlicher deutſcher Heeresbericht. 


Berlin, 1. Februar. (W. TB.). 


N 5 
* * e 


W 


8 Großes Hauptquartier, 1. Februar. 
eſtlicher Ariegsſchauplaßz: f 


u Auſere Erkundungsabteilungen brachten aus deu eugliſchen Stellungen 


in 


Auf der Hochfläche von 


landern Gefangene und Maſchinengewehre zurück. Bei dichtem Nebel 
blieb die Feuertätigkeit auf der ganzen Front gering. ex 

| Italieniihe Fron: 
Aſiago lebhafter Artilleriekampf. Yon Monte 


ran 


di Bal Bella und Col del Roſſo aus fehten die Italiener viermal ſtarke 


Kräfte zu neuen Angriffen ein. Sie brachen 
öſterreichiſch⸗ungariſchen Stellungen zuſammen. 


jedesmal im Feuer vor den 


Von den anderen Kriegsſchauplätzen nichts neues. 


Der Erſte General- Ouarkiermeiſter⸗ Luden dorff. 


Fronzzficher Geeresheriiht:, . 

Der amtliche franzzfiſche Heeresbericht vom 
30. Januar nachmitta 5 Man Franzöſiſche Pa⸗ 
troufllen brachten bei Unternehmungen nördlich der 
Aisne Gefangene ein. In den Vageſen hielt der 
Artilleriekampf während der Nacht am Hartmanns 
weilerkopf lebhaft an. Von der übrigen Front iſt 
nichts zu imekben! :: e cant keen eee 
5 e er Bericht vom 30. 
Zieſſlich Harte. Tat det der beiderſeftigen Artifle⸗ 
rie in der Gegend der Miette, an der Front des 
fate en e 5 in der dlicher S, 15 
letzteren Gegend hatte ein feindlicher Handſtreich 
norblich. vont Seichepreh keinen ‘Erfolg. Sonſt war 
der Tag überall rug i 


Engliſcher Bericht. 
Der engliſche Heeresbericht don 30. Sana 
morgens lautet? Während der len griff eine ün⸗ 
ſerer Patrouillen mit Erfolg einen deutſchen Poſten 
nordöſtlich Havrincourt an, tötete einen Teil der 
feindlichen Beſaßung und machte den Reſt zu Ge⸗ 
fangenen. ER ER 8 8 
Engliſcher Bericht vom 30. Januar abends: 
Die feindliche Artillerie war etwas tätiger als ge⸗ 
wöhnlich in der Nähe non Epehn und Haprinenurt, 
im La Baſſse⸗Abſchnitt und öſtlich vom Polygon⸗ 


Walde. Sonſt iſt nichts von Bedentung zu berichten. 


Framöſiſche Berichte 


über den Flieger⸗Angriff auf Paris. ga 50 


Paris hat in der letzten Nacht ſtattgefunden. 6 
31 Uhr 30 Minuten wurde Alarm geblejen. Bom⸗ 
ben wurden an verſchiedenen Stellen des Paxiſ 
Häuſermeeres abgeworfen. Man meldet Sach⸗ 
ſchaden und Todesfälle. Vollſtändigere Mitteilun⸗ 
gen werden veröffentlicht werden, ſobald verbürgte 
Nachrichten eintreffen. RER: FR 
4. 2 „ ee L Bar ZN 
Eine Pariſer Havasmeldung lautet: Um 11 Uhr 
35 Minuten nachts griffen die Abwehrgeſchütze die 
feindlichen Flugzeuge in der nördlichen Gegend von 


Paris kräftig an. um 11 Uhr 55 Minnten wurde Stellungen. 


gemeldet, daß eine Bombe auf ein Haus gefallen 


ſei, das ziemlich ernſtlich blech e word le i 


Zahlreiche Fenſterſcheiben in benachbarten Häuſern 
wurden EN. Etmas ſpäter wurde der Ab⸗ 


wurf mehrerer anderer Bomben gemeldet. 


Die Furcht vor der deutſchen Offenſtve. 


Der militäriſche Mitarbeiter der engliſcheng 


Wachenſchrift „World“ ſchreibt u. o. Die große 


Offenſivbewegung von 1917 habe nicht nur keine 


Entſcheidung gebracht, ſondern auch keine ſtrategi⸗ 
ſchen Creignilfe von Bedeutung. Der militäriſche 


Mitarbeiter wirft Haig vor, daß er die Schuld an 


ſeinen geringen Exfolgen dem Wetter, den Verbün⸗ 
deten und der britiſchen Regierung in die Schuhe 
ſchiebe. Der Verlauf jeder engliſchen Offenſive 
zeige, daß das engliſche Oberkommando dem deut⸗ 
ſchen noch a ſei, aber die Schuld treffe 
nicht Haig allein. Auch der Oberbefehlshaber 
nahme an der Verantwortung teil. Trotzdem müſſe 
feſtgeſtellt werden, daß britiſche 8 
ſeiner Aufgabe nicht gewachſen war. Die Deutſchen 
ſeien an der Weſtfront gefährlicher geworden, als 


zu irgend einem Zeitpunkte ſeit der Schlacht an der 
ße Offenſive vorbereitet, 


Marne. Es werde eine große vorbexeit 
und es wäre der reine Wahnsinn, annehmeſt zn 
wollen, daß fie mikglüden werde; ſie werde im 
Gegenteil wahrſcheinlich gelingen. Dieſe Kriſis in 


* 


‚| rom 31. 


durch Erſtürmung des Monte di 


gewehre, eine ſehr 


der britiſche Generalſtab 


versucht ih 


im Kriege werde vermutlich dann die letzte ſein. Palaſting kommen 


Die engliſchen Berlute 
bei den 522 großen Oſſenpven. ö 

Der milttäriihe‘ Mitarbeiter der Londoner 
Wochenſchrift „The World“ ſtellt am 15. Januar 


feſt, daß nach Zuſammenſtellungen des War office“ 


die Engländer während der zwei fehlgeſchlagenen 
großen Offenſtnen an der Somme und in Flandern 


a über eine Million allein an Toten verloren haben. 
5 ‚abends... 2 5 


| nische Arien. 


Feuer metbet nom 1 
italieniſchen Kriegsſchau platzt: 


or Sörweſtlich von Mage murde ein feindlicher 


Vorſtaß abgewieſen. Auf dem Oſtteil der Hochfläche 


von Aſiago blieb die Gefechtstätigkeit auf lebhafte 


Arkilleriekämpfe beſchränkt. Die Zahl der in den 


letzten Kämpfen eingebrachten Gefangenen hat ſich 


auf 15 Offiziere und 680 Mann erhöht. 

ARE, Der Chef des Generalftabes.. 
RER Sialieniſcher Heeresbericht. 
Der amtliche itakieniſche Heeresberiht vom 


30. Jaftuar lautet: Unſere Truppen nahmen die 


hefeſtigten Stellungen weſtlich des Frenzelatales, 


war 11 se 1 5 in a eiche feindliche Bade 
zurück und ſchlugen zahlrei indli en⸗ 
Angriffe Se geſtrigen Tage würde unſer Erfolg 
Val Bella aus: 
gedehnt. Die feindlichen Verluſte waren f ſtark. 


Zwei feindliche Diviſiowen wurden faſt völlig auf? 


gerieben... Die Beute iſt noch nicht völlig gezählt: 
aber es iſt bereits bekannt, 
zieren und 2500 Mann an i 
verſchiedener Kaliber, ungefähr 100 Maſchinen⸗ 
roße Zahl Bombenwerfer meh: 
rere tauſend Geipehte und eine ſehr große Menge 
Munition und Material aller Art umfaßt. Die 
ſeindliche Artillerie beſchoß heftig die eroberten 
Die feindlichen Flieger führten zahl⸗ 
reiche Aufklärungs⸗ un Angriffsverſuche aus. 
Urtfere Flieger und gut gezieltes Feuer unſerer 
Luftabwehrbatterien ſchoſſen während der beiden 
letzten Tage 17 feindliche Flugzeuge ab. 
1 8 N ” 
549 . 2 | 
vom Balkau⸗Kriegsſchauplatz. 
N Bulgariſcher Heeresbericht, 
Der bulgariſche Generalſtab meldet vom 
29. Januar: Mazedoniſche Front: Zwiſchen Ochrida⸗ 
und Prespu⸗See, weſtlich von Bikolig, im Cerna⸗ 
bogen und öſtlich dom Wardar ſteigerte ſich bis⸗ 
weilen die Feuertätigkeit. Sſtlich vom Doiran⸗See 
wurde ein engliſches Bataillon, das gegen unſere 
Sicherungslinie vorging, mit Feuer empfangen und 
gezwungen, ſich unter betrüchtlichen Verluſten zurück⸗ 
zuziehen. An der Strumg⸗Mündung beſchoß ein 
feindlicher Monitor ergebnislos unſere Stellungen. 


Auch. auf dem Saltan befürchtet die Entente eine 


neue Ofſenſive. . 
„Necktionaltivdende“ vom 30. ſchreibt: Die Entente 
e Stellung auf dem Balkan zu ſtärken, 
m eine Mackenſenſche Offenſive großen Stils ſpäte⸗ 
ſtens im März erwartet werden kaun. 
dauernd deutſche Truppen an. 


Druck und 


daß ſie außer 100 Offi⸗ 
an 6 Kanonen fährt, iſt der ſchwediſche Dampfer „Vind“ 


die Inſel Thanes um 9 Uhr 30 


Auch in; 


Stadt und Land. 


Ins und Auslandes. — Anzeigenannahme in der 


Geſchäftsſtelle bis 10 Uhr vormittags, größere Anzeigen. find tags vorher aufzugeben. 


Verlag der C. Dombromskl'ſchen Buchdruckerei in Thorn. 
Verantwortlich für die Schriftleitimg: Heinr. Wartmann in Thorn. 75 


das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


* 


1 A 
. * 


meeutereien ber Serben 
Budapeſter Blätter melden aus Sofia: An der 
Front von Saloniki iſt in zwei ferbiſchen Regimen⸗ 
kern eine Meuterei ausgebrochen, die nur durch tat 
kräftiges Eingreifen engliſcher Soldaten erſtickt 
wurde. Mehr als 80 ſerbiſche 9 und zaßhl⸗ 
reiche Unteroffiziere wurden verhaftet. Die Ya 
friedenheit unter den ſerbiſchen Truppen beftebt 
ſchon längere Zeit. Im Februar vorigen Jahres 
murden zahlreiche ſerdiſche Offiziere vom 2 
gericht zum Tode verurteilt, und ſchon damals gärie 
es bei den Truppen. Die Soldaten bekommen ſchon 
intigtiever daten feine Naters Fefe und 
mitglieder e ne i Pa un 
ſeine Genoſſen, die das Geld ver De haben micht 
den Mut, ſich vor den ſerbiſchen Soldaten zu zeigen, 
” * 1 
Der türkiſche Krieg. 
i Vernichtung engliſcher U-Boote. 
Der türkiſche Heeresbericht vom 25. Jari 
lautet: In den Dardanellen wurde durch Geſchül⸗ 
ſeuer der Dardanellenbatterſen das engliſche Unter, 
ſeeboot „E. 14“ bei Kum Kaſe verſenkt. 7 Mann 
wurden gerettet. Einem zweiten engliſchen Unter⸗ 
ſeeboot „E. 82“ wurde dei Nagara das Sehrohr ab⸗ 
geſchoſſen. Es wurde dann ein großer Olfles 
beobachtet, ſodaß auch dieſes Boot mit ziemlicher 
Sicherheit als vernichtet gelten kann. Durch Ma⸗ 
ſchinengewehrfeuet wurde ein engliſches Waſſer⸗ 
flugzeug, Syſtem Shore, bei Nagara zum Landen 


gezwungen: Die Beſatzung iſt gefangen, das Flug 
zeug nurerſehrt geborgen. er 5 4 
die Lage un⸗ = 


An den übrigen 


Fronten iſt 
verändert. „ 


„Tfrkiſcher Bericht vom 30. Januar: An der 
Paläſtinafront Patrouillentätigkeit und das üblich 
Artillerdeſeuer. — Meſopotamien: Von fünf feind⸗ 
lichen Flugzeugen, die ohne Erfolg Kifri mit Bom⸗ 
ben angegriffen hatten, ſtürzte eines ab und ver⸗ 
brannte. ö 
” 


Die Kämpfe zur See. 

le Neue UrBosi-Meute. > .;> 
W. T.⸗B. meldet amtlich: res 
Im Sperrgebiet um England wurden a 
durch unſere U-Boote fünf Dampfer nerfentt, davon 
drei tiefbeladen im Armelkanal bei ſehr flarfer 
feindlicher Gegenwirkung. Anter den Schiffen be⸗ 


fanden ſich zwei große bewaffnete engliſche Dampfer 


von mindeſtens 6000 und 4990 Tonnen. f 
5 Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 


Weitere Schiffsverluſte. 5 ER 


Wie „Svenska Dagbladet“ aus Gotenbur N = 
Tonnen) im Dezember auf der Heimfahrt von Eng⸗ 
Iand e Man hat ſeit en Zeit weder 
gez Er Schiff noch von der ſatzung etwas 
gehört. N 
„Maasbode“ meldet: Der ſchwediſche Dampfer 
„John“ (1110 Tonnen) iſt geſtrandet und geſunken. 


Der wiederholte Luftangriff auf London. 


Vom Mittwoch wird aus London amtlich gemel⸗ 
det: Während der Nacht wurden zwiſchen 


e 
5 end > 
785 


feindlichen Flugzeugen mehrere Angriffe auf Len- 
don unternommen, In einem Falle gelang es den 
Angreifern, bis über die ee andere 
dringen. Die erſte feindliche Naſchine n : 
Min, und fuhr die 
Themnſemündung weiter in der Richtung nach Lon⸗ 
don. Sämtliche Flugzeuge wurden durch 1 


feuer zur Umkehr gezwungen. Angefähr zur n 
Zeit flogen vier andere We über die Küſde 


Fürzfich 


Jähn letzten N 5 
10 92 0 05 ends und 12 Uhr 30 Min. morgens non 


redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche 


a! 


a 1 


von Eſſex. Auch ihnen iſt es nicht gelungen, dunn 
die äußere Verteidigungslinie der Häuptſtadt darch⸗ 


zudringen. Inzwiſchen paſſierte ein einzelnes Flug⸗ 
zeug, das um 40 Uhr 30 Min über die Küſte von 


Ehe» geflogen war, im Bogen Nord⸗ und Weir 


London und warf einige Bomben am füdweſtlichen 
Rande der Stadt ab. Zu gleicher Zeit ließ eine 
andere feindliche Maſchine Bomben. am Nordoft⸗ 
rande der Stadt fallen, ohne jemanden zu verletzen 
oder Schaden anzurichten. Andere Flugzeuge, die d 

Kälte von Kent und Eſſex zwiſchen 10 Uhr 25 Min. 
und 10 Uhr 50 Min. überflogen, wurden alle auf 
ihrem Wege nach London an nerſchiedenen Stellen 
zur Rückkehr genötigt. Der Schlußangriff, der von 
drei oder vier Maſchinen zwiſchen 11 Ahr 30 Min. 


und Mitternacht über die Eſſex⸗Küſte hinweg unter 


Ban 2 Stellen best - kn ke ge 
Bom = ne 
rg Über Nen — 


nit feindlichen 


gemeldet. Einer unferer 
dieſes fein 


Londons nn 

e Bomben im due Hen 
und ſich davon machte. Alle unſere 
wohlbehalten zuruͤckgelehrt. 


egen 


Breſt⸗Citowsk. 


Kommiſſtonsſitzung zue Regelung dar welttiſchnn 
und territordalen Fragen 

Am Donnerstag wurde in Breſt⸗Litowsk unter 
dem Borfig des Ministers des Außern Graſen 
Czernin eine Sitzung der deutſch⸗öſterreichiſch⸗ 
umgariſch⸗ruſſiſchen Kommiſſion zur Negelung der 
polttiihen und territorialen Fragen abgehalten. 
Er wies darauf hin, daß die Kommiſſien bisher 
die Fragen der Gebiete beſprochen habe, 
welche von reichsdentſchen Truppen 
beſetzt ſeien. Er ſchlage nun vor, eine gewiſſe 
Klarheit zu ſchaffen über die Gebiete, die von 
öſterreichiſch⸗ ungariſchen Truppen 
belegt ſeien Vor Eintritt in die Einzelheiten 
dieſer Frage möchte er bemerken, daß die Herren 
der uktainsiſchen Delegation auf dem 
Standpunkt ſtänden, fie hätten allein und ſelb⸗ 
ſtändig über dieſe Fragen zu verhandeln und za 
beſchliehen. Er bitte daher den Präſtdenten der 
ruſfiſchen Delegation, ſeinen Standpunkt 
in der Zuſtändigkeitsfrage darzulegen. Trotzki 
erwiderte, er erhebe im Namen feiner Delegation 


und der ruſſiſchen Regierung mit allem Nachdruck 


Einspruch dagegen, daz die Delegation der 
Kiewer Nada ſich auf den Standpunkt ſtelle, 
fie konne territdrzale Fragen einfeitig und ſelb⸗ 
ſtändig Wen. Was die materielle Seite betreffe, 
io fei er der Amſicht, aufgrund verſchiedener Nach⸗ 
richten, insbeſondere aufgrund eines eben erhal⸗ 
tenen Telegrammes, daß die Frage einer Teil⸗ 
nahme der Delegation der Kiewer Nada an den 
Breſter lungen mehr als eine Frage der 
Vergang t anzuſehen ſei, denn als eine Frage 
der Gegenwart und Zukunft. Miniſter des Außern 
Sraf Czernin führte hierauf aus: Ich glaube, 
Daß im dieſen Anſchawungen zwiſchen den Herren 
den ukramiſchen und Petersburger Delegation 
eim entſchiedener Widerspruch beſteht. Ich würde 
daher vorſchlagen, daß wir baldmöglichſt eine 
Vollſizung abhalten, wo dieſe in erſter 
Linie zwiſchen den Regierungen von 
Petersburg und Kiew zu entſchei⸗ 
dende Frage erledigt wird. Was die 
Frage der territorialen Kompetenz⸗Abgrenzung 
zwischen Petersburg und Kiew anlangt, jo habe 
ich das jo aufgefazt, daß es ſich um die Grenze 
handelt, die die Ukraine und das von Petersburg 
aus verwaltete Rußland trennen würde. Herr 
Trotzki entgegnete, es ſei ſelbſtverſtändlich, daß, 
wenn die Ukraine als vollſtändig freie, von Ruß⸗ 
land unabhängige Nepublit beſtände und weiter 
beſtehen würde, fie nach der erfolgten Abgrenzung 
„alle Fragen ihres ſtaatlichen Seins, alſo auch 
tersitortale Fragen ſelbſtändig würde löfen können 

Auf Ersuchen des Staatsſekretärs von 
Kühlmaun gabs hierauf Herr Trotzki den 
Inhalt des von ihm erwähnten Telegramms be⸗ 
kannt, wonach der ausſchlaggebende Teil der 
Kiewer Regierung zur Sowjet⸗Regierung über: 
gegangen ſein ſofl. Auf Anregung des Vorſit⸗ 
zenden wurde hierauf beſchloſſen, die Zuſtän⸗ 
digkei Dez ukrainiſchen Delegation 
zur terriiseialen Frage in einer morgen ab: 
gubaltenden Plenarſitzung in An 
weſenheit der ulrainiſchen Vertreter weiter zu 
deſprechen. Hierauf wurde die Sitzung ge⸗ 
ſchloſſen. f 


Rubosiawow in Brpſt⸗Sitomak. 

Unter dem 31. Januar meldet die bulgariſche 
Telegraphen⸗Agentur: Maniſterpräſident Ra- 
doslawov M geſtern nach Breſt⸗Litowsk ab» 
gereiſt, um in ſeiner Eigenſchaft als Führer der 
bulgariſchen Abordnung an den Friedensverhand⸗ 
dungen teilgun ehmen. 


Ee finnische Delegat jon. 
„»„Havas“ meldet von der finniſchen Grenze: 
Finnland wird eine Delegation von fünf Mit⸗ 
gliedern zur Teülnahme an den Friedensverhand⸗ 
zungen in Breſt⸗Litosk entſenden. Dieſe Dele⸗ 
gation beſteht aus drei Bürgerlichen und 
zwei Sozialiſtan. 


Vor der Maußzrung drs Vielver bandes. 

„Nieuwe Rotterdamſche Courant“ erfährt aus 
London, daß Huysman binnen kurzem mit Hen⸗ 
derſon, Ramſay, Macdonald, Sidney, Webbs nach 
Paris gehen wird, um Vereinbarungen 
über ein Friedensprogramm zu treffen, 
ehe die Arbeiterkonferenz der Alliierten am 21. 
Februar in London zufammentritt. Die ſchwie⸗ 
kigſte Frage, ſagte Huysman in einem Interview, 
werde die elſaß⸗ lothringiſche Frage 
fein. Er glaube, daß Lloyd Georges Stellung die 
befte Ausſicht biete, dieſe Frage zu löſen. 


Provinzialnachrichten. 


Eulmer Stabtniederung, 1. Februar. (Durch 
Schmelz und Stauwaſſer) ſind grobe Flächen der 
3 überſchwemmt. Das Waſſer reicht iR 
bis zur Straße Noßgarten—Schöneich. Demnächſt 
wird — des Kohlenmangels das Rondſener 
Schöpfwerk ſeine Arbeit beginnen, um die Schäden, 
die die Ueberflutung im Vorjahre mit ſich brachte, 
in dieſem Jahre möglichit zu vermeiden. 

Grandenz, 29. Januar. (Vom ee e 
An der Schönauer K ſtanden zwei mit Band⸗ 
ſtöcken beladene Pra 
betrug etwa 5000 Fahrzeuge 
wurde losgeriſſen und abgetrieben. An den Grau⸗ 
denzer Brücken kam es glücklich vorbei, ſtrandete 
dann aber bei Sackrau. Der Beſitzer der Ladungen, 

Freifenfabrikant Sheer in Culm, erleidet durch 

n Verluſt einen n von rund 12 000 Mark. 

b Graudez, 30. Januar. (Auf ſein 50jähriges 
Beſtehen) konnte geſtern der Vaterl. Frauenverein 
er a Bei einem Feſtakt, der aus 
dieſem Anlaß in der Aula der Viktoria⸗Schule ſtatt⸗ 
Pfor gedachte der Schriftführer des Vereins, 

farrer Will, der vielfachen Verdienſte des Vereins, 
an denen die jetzige Vor Bern Frau Bürgermeiſter 
Polski, beſonders Anteil habe. Shrer nregung 
iſt beſondere die Entſtehung Heims für 
Lupuskranke zu danken, das als erſtes dieſer Art in 
Preußen vom Verein errichtet wurde. Vertreter der 
ſtädtiſchen Behörden, von e 
und auswärtigen Vereinen übermittelten Glück⸗ 
wünſche in großer Zahl. Abends fand eine Feſt⸗ 
vorſtellung im Stadttheater zugunſten des Ver⸗ 
eins ſtatt. 

Flatow, 30. Januar. (Von der Eiſenbahn ge⸗ 
tötet) wurde in der Nacht zum Montag auf der 
Strecke Flatow —Krojanke ein unbekannter Mann. 
Es konnte nicht feſtgeſtellt werden, ob er ſelbſt den 
Tod geſucht hat, oder ob er das Herannahen des 
Zuges nicht bemerkte. Er wurde in Flatow am 
Sonntag barfuß beobachtet und machte den Eindruck 
eines nicht ganz normalen Menſchen, wollte aus 
Krojanke ſtammen und Karl Lange heißen. Ein 
Mann ſolchen Namens iſt dort nicht bekannt. Da 
er auf Krofanker Gebiet getötet wurde, brachte man 
die Leiche nach Krojanke. 

Marienwerder, 30. Januar. (Todesfall.) Im 
Alter von 58 Jahren iſt hier der Oberlandesgerichts⸗ 
rat Geh. Juſtizrat Walter Schmidt einem ſchweren 


Leiden erlegen. 

Marienburg, 29. Januar. (Aus Anlaß des 
50 jährigen Bestehens des Marienburger Vaterlän⸗ 
diſchen rauenvereins) fand am Sonntag, mittags 
12 Uhr, im Saale des Kreishauſes eine ſtark be⸗ 
ſuchte Feſtſitzung ſtatt. Den Feſtbericht erſtattete 
Geh. Regierungsrat Landrat Hagemann. Namens 
des Kreiſes Marienburg überreichte Kreis⸗ 
deputierter Pohlmann⸗Katznaſe dem Verein 3000 
Mark. Erſter Bürgermeiſter Born übergab der Vor⸗ 

erin namens der ſtädtiſchen Verwaltung eine 

pende von 1000 Mark. tadtrat O. Halb über⸗ 
reichte namens des Vereins vom Roten Kreuz eben⸗ 
falls 1000 Mark, die Kreisſparkaſſe Marienburg 

endete 500 Mark, der wiſſenſchaftliche Verein 

artenburg 200 Mark, der Willenberger Spar- und 
Darlehnskaſſenverein 250 Mark, die rienburger 
Loge „Viktoria zu den drei gekrönten Türmen“ 
50 Mark, der Geflügelzuchtverein Marienburg 
10 Mark, der Badeverein Marienburg 25 Mark. 

Elbing, 28. Januar. (Ein eigenartiges Bild) 
bietet jetzt die Elbinger 1 Soweit das 


Auge reicht, ſtehen Ländereien und Wieſen unter 
Waſſer; denn nach dem großen Schneefall An⸗ 
fang Jannar iſt Tauwetter eingetreten. Die Kronen 


vieler Bäume an den Landwegen und auf den 
Aclern tauchen bereits ins Waller. Die Falle 
ſtraßen zu vielen Grundſtücken werden au n 
vom Waſſer ee 5; die Beſitzer augenblick⸗ 
lich von der Außenwelt ganz abgeſchloſſen leben 
und nur im Kahn oder mit der Fähre zur feſten 
Straße gelangen können. 

Elbing, 30. Januar. (Eine Huldigung für den 
Kaiſer) veranſtalteten am Sonntag die in Cadinen 
untergebrachten 190 e Nord⸗ 
afrikaner. Sie zogen von der Cadiner Ziegelei 
unter Entfaltung von Fahnen mit Muſik nach dem 
Cadiner Gutshauſe und brachten dort dem Ber: 
treter des Kaiſers, Geheimrat von Etzdorf, ihre 
Wünſche für den Kaiſer zum Ausdruck. „Wir wün⸗ 
ere dem Kaiſer ein langes Leben und danken ihm 

die uns gewordenen Geſchenke.“ Nach einer 


kurzen Erwiderung des Herrn von Etzdorf brachten L 


5 ein dreimaliges Hoch auf den Kaiſer und auf 
n 


Sultan aus. 
Dirſchau, 30. Januar. (Seltenes 80 ück) 
Hat Gutsbeſitzer A. ner in Groß Lichtenau, der 
1 ei Füchſe erlegte. P. in einem 
8 m 5 Hilfe ſeiner Terrierhündin 15 Füchſe zur 
recke gebra 
Danzig, 29. Januar. Nee edenes.) Kreise 
E Tietz aus Sullenſchin iſt in gleicher 
mtseigenſchaft nach Pr. Stargard verſetzt worden. 
Ihm iſt der Schulaufſichtsbezirk Pr. Stargard II 
ertragen worden. i 9 
Landrats Geh. ierungsrats Tappen⸗Putzig iſt 
der Regierungsaſſeſſor Abramowski beauftragt wor⸗ 
den. — Dem früheren Kaufmann Walter Grzan in 
Danzig, der als Vizefeldwebel im Felde beide 
Augen verlor, iſt am Geburtstag des Kaiſers der 
Charakter als Leutnant verliehen worden. Grzan 
iſt wegen ſeines ausgezeichneten Verhaltens im 
Felde bereits mit dem Eiſernen Kreuß 1. Klaſſe 
. worden. — Lo e e der Arbeiter 
es Eiſenbahndirektions gr es Danzig waren in 
der letzten Sitzung des Arbeiterbezirksausſchuſſes 
eingehend beraten worden. Die Arbeiter einigten 
dic ſchließlich dahin, ſchnellſte Gewährung einer 
gemeinen en ud für 10 5 0 zu den jetzi⸗ 
gen Lohnſätzen und für den Dezember 1917 eine 
außerordentliche Teuerungszulage zu fordern. Zu 
dieſen Forderungen hat die Eiſenbahndirektion 
Danzig jegt Stellung genommen und folgenden Be⸗ 
ſcheid erteilt: Ein Bedürfnis zu einer abermaligen 
Erhöhung der Staffellöhne und Gewährung einer 
abermaligen Kriegsteuerungszulage kann zurzeit 
nach Entſcheidung des Miniſters nicht anerkannt 
werden. 1 
Danzig find jo bemeſſen, daß die Arbeiter ihre 
Lebensbedürfniſſe in angemeſſener Weile befriedi⸗ 
gen können, ahne ſich größere Einſchränkungen auf⸗ 
erlegen zu müſſen, als ſie von der Allgemeinheit in 
der gegenwärtigen Zeit gefordert werden. — Eine 
raktiſche Einrichtung will die Eiſenbahndirektion 
anzig für die bei ihr beſchäftigten Arbeiter und 
Angeſtellten ee Dem ſchon beſtehenden Kleider⸗ 
datt ſoll eine Nähſtube angegliedert werden, in der 
etragene Uniformen und auch Zivilkleider der Be⸗ 
ienſteten gegen Erſtattung der Selbſtkoſten gewen⸗ 
det und ausgebeſſert werden ſollen. Neubeſchaffun⸗ 
en ſollen möglichſt vermieden werden; die Bedien⸗ 
elen ſollen ſich beſcheiden, wenn als Erſatz Stoffe 
verwendet werden, die in der Farbe von der Frie⸗ 


E 
— Mit der Vertretung des N 


ie jesigen Löhne im Direftionsbezizk]| 


Bensware abweichen, bisweilen auch weniger halk⸗ 
bar find. Es genügt, wenn der Bedienſtete zwei 
Aniformen der glei en Art bejikt, 

anzig, 31. Januar. (Der Streik in Dan ig 
hat ſeine Beendigung gefunden durch die heute fr 
in allen beteiligten Betrieben erfolgte Wieder⸗ 
aufnahme der Arbeit in vollem Amfange. 

& dt, 30. Januar. (Zum Bürgermeifter) 
wurde Referendar Dr. e Beckmann, surgeit 
Beamtenſtellvertreter bei der Intendantur des 
20. Armeekorps, einſtimmig gewählt. g 

Stallupönen, 30. Januar. (Gewerbsmäßiger 
Großſchleichhändler.) Bei einem aus Berlin ſtam⸗ 
men üller in Jägerthal, Kreis Stallupönen, 
wurden außer einem gr Faß Butter 17 5 
Mengen Schweinefleiſch und 60 Zentner Mehl bes 
ſchlagnahmt, die in einem Viehwagen mit einem 
Pferd zufammen 5 Berlin verfrachtet werden 
follten. Der Preis für das Mehl ſollte nach dem 
Eingeſtändnis des Mühlenbeſitzers 36 000 Mark bes 
tragen. Der Mann hatte erſt kürzlich die Mühle 
zu dem Zweck erworben, um einen Schleichhandel 
nach Berlin zu betreiben. 


Pillkaflen, 30. Januar. (Die Erſatzwahl in 
Ragnit⸗Pillkallen.) Der Vorſtand des oſtpreußiſchen 
Vereins der 


e Volkspartei beſchloß, bei 
der Reichstags⸗Erſatzwahl in Ragnit⸗Pillkallen, wo 
die Konſervativen den Generallandſchaftsdirektor 
Kapp als Kandidaten aufſtellten, auch ihrerſeits den 
Burgfrieden zu wahren und ihren Anhängern im 
Wahlkreiſe eee zu empfehlen. 

Memel, 30. Januar. (Oberbürgermeiſter Alten⸗ 
berg) iſt am 3. Februar d. Is. 25 Jahre als Ober⸗ 
bürgermeiſter im Dienſte der Stadt Memel, nach⸗ 
dem er vom 6. März 1891 bis zum 3. Februar 1893 
hierſelbſt Stadtrat und beſoldetes Magiſtrats⸗ 
mitglied geweſen war. Die ſtädtiſchen Körper⸗ 
ſchaften beabſichtigen, den Tag durch eine würdige 
Feier zu begehen. 

Aus Sflpreußen, 90. Januar. (Beſitzwechſel.) 
Der Rittergutsbeſitzer, Oberamtmann Matz ver⸗ 
kaufte ſein 1800 Morgen großes Rittergut Popehnen 
für 600 Mark für den Morgen an einen Herrn Lotze 
aus Bromberg durch Vermittelung des Güter⸗ 
maklers Hickhardt in Königsberg. 

Poſen, 30. Januar. (Großfeuer.) Heute Vor⸗ 
mittag 8% Uhr wurde die Feuerwehr zu einem 
. in der Drogengroßhandlung von Umbreit 
u. Co., St. Martinſtraße 22, 8 das in den 
Kellereien ausgebrochen war. s Feuer hatte bei 
der Ankunft der Wehr, die unter der Führung des 
Brandmeiſters Dobbert erſchien, einen le Um⸗ 
fang angenommen; es fand an den dort lagernden 
Themikalien, Spiritus⸗ und Ölworräten im Werte 
von rund 100 000 Mark reiche Nahrung. Eine ge⸗ 
waltige Nauchentwickelung, die ſich vom Hofe her 
auch auf der u \ bemerkbar machte, er⸗ 
(werte die Löſcharbeiten. Verſchiedene Exploſionen 
anden ſtatt. ach Einſchlagen der Kellerfenſter⸗ 
cheiben ging die Feuerwehr unter umſichtiger Füh⸗ 
gegen das entfeſſelte Element vor; nach ein⸗ 
8975 gelöſcht. Der 

er Geſchäftsbetrieb 


Poſen, 31. Januar. (Ehrung Hindenburgs und 
Ludendorffs.) Die Poſener tadtverordneten⸗ 
verſammlung hat beſchloſſen, dem Erſten General⸗ 
quartiermeiſter Ludendorff das Ehrenbürger⸗ 
recht der Stadt zu verleihen und dem General⸗ 
feldmarſchall von Seen das Reſtgut Go⸗ 
lencien zum Geſchenk zu machen. Bisher 
ur 2: dieſen Zweck 130000 Mark gezeichnet, von 

er Stadt Poſen ſelbſt 30 000 Mark; der Reſt wird 

von Privaten, Kommunen, Provinzialverbänden 
uſw. aufgebracht werden. Der Anterhalt des Gar⸗ 
tens und der baulichen Anlagen des Gutes werden 
auf ſolange übernommen, als der Feldmarſchall 
Eigentümer des Gutes iſt. 

Stettin, 30. h (Nicht abgeliefertes Gold!) 

Fu dem Nachlaß eines vor einigen Tagen verſtor⸗ 
enen 75 Jahre alten Veteranen fand man unter 
Wäſche und alten Zeitungen in der Kommode 2225 
Mark vor, von denen 1000 Mark aus Goldſtücken — 
in Papier A — und 1000 Mark aus Silber⸗ 
münzen beſtanden. Der Reſt war Papiergeld. Der 
Sonderling hatte bei Kriegsausbruch ſein geſamtes 
Vermögen von der Sparkaſſe abgehoben. 


8 Lokalnachrichten. 
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Thorn, 1. Februar 1918. 


— (Das Eiſerne Kreuz.) Mit dem 
Eiſernen Kreuz zweiter Klaſſe wurden aus⸗ 
ezeichnet: Grenadier Wilhelm Harzheim, 
tiefſohn des Eigentümers Johann Romanowski 
in Schönwalde, Landkreis Thorn, zurzeit ſchwer ver⸗ 
wundet; Grenadier Johann Wodſak aus Neu 
Klunkwitz, Kreis Schwetz. b 
Das mburgiſche Hanſeatenkreuz und die 
preußiſche Rote Kreuz⸗Medaille wurden ER 
dem jtelln. Chef⸗ und Garniſonarzt Stabsarzt Dr. 
Mangelsdorf aus Graudenz. 
(Berjonalien von der Juſtiz.) Der 
Gerichtsaſſeſſor Dr. Cohn, welcher längere Zeit beim 
hieſigen Landgericht tätig war, iſt von heute ab an 
das Landgericht zu Si verjegt. Für ihn iſt 


Gerichtsaſſeſſor Dr. Sülflow vom hieſigen Amts⸗ 
gericht an das Landgericht verſetzt. 

— (Berjonalten.) Der Kataſterlandmeſſer 
Franz Fiſcher iſt zum Kataſterkontrolleur in 
Brieſen beſtellt worden. 

— (Auszeichnung.) Den Charakter als 
Geheimer Studienrat 9 erhalten: Oberlyzeal⸗ 
direktor Dr. Maydorn in Thorn, Direktor der 
Oberrealſchule Grott in Graudenz, Direktor der 
Realſchule Dr. Heine in Culm; den Charakter 


als Studienrat mit dem perſönlichen Range der f 


Räte 4. Klaſſe hat erhalten der Oberlehrer Deuts 
ſchendorff in Graudenz; den Nang der Räte 
4. Klaſſe hat erhalten der Direktor des Nealpro⸗ 
gymnaſiums Hermenau in Brieſen. 

— (Die zweite Lehrerprüfung) beſtan⸗ 
den hat Herr Lehrer Baniecki aus Neugrabia 
im Landkreiſe Thorn. Die Prüfungskommiſſion 


beſtand aus den Herren Regierungs⸗ und Schulrat 
Nicolaus aus Marienwerder, Kreisſchulinſpektor 
Biewald und Rektor Zill aus Thorn. 


— Die Jagd im Februar.) Nach 8 39 
der Jagdordnung iſt im Hong Februar der Ab⸗ 
Mats folgender Wildarten geſtattet: männliches 

ot⸗ und Damwild, Dachſe, Auerhähne, Birk, 
aſel⸗ und Faſanenhähne, wilde Enten, Schnepfen, 
rappen, wilde Schwäne, Kraniche, Brachvögel, 
Wachtelkönige und alle anderen jagdbaren Sumpf⸗ 
und Waſſervö 

— Ausf. 
den Gnaden⸗Erläſſen.) Zu den Gnaden⸗ 
Erlaſſen des Kaiſers hat der Juſtizminiſter 
Ausführungsbeſtimmungen erlaſſen. Der Gnaden⸗ 
Erlaß für das Heer iſt gegen die früheren inſofern 
erweitert, als auch Unterſuchungen betroffen wer⸗ 
den wegen Straftaten, die nach dem 26. Januar 
1917, aber vor dem 27. Januar 1918 begangen, oder 
Strafen, die nach dem 27. Januar 1917, aber ſpäte⸗ 
ſtens mit dem Ablauf des 27. Januar 1918 rechts⸗ 
kräftig geworden ſind. Er umfaßt auch Kriegsteil⸗ 
nehmer, die dieſe Eigenſchaft erſt nach dem 26. Ja⸗ 
nuar 1917, aber vor dem 27. Januar 1918 erlangt 
haben. Die Ermächtigung zur Niederſchlagung von 
Koſten betrifft auch Strafſachen, die ſpäteſtens mit 
dem Ablaufe des 27. Januar 1918 rechtskräftig er⸗ 
ledigt find. Als Entlaſſung von den Fahnen gilt 
jede Entlaſſung aus dem aktiven Heere oder der 
aktiven Marine, auch wenn fie nur für eine be⸗ 
ſchränkte Zeit ausgeſprochen oder beubſichtigt 5 
0 B. zu landwirtſchaftlichen oder kriegswirtſchaft⸗ 
ichen Zwecken. urch eine bloße Beurlaubung 
wird die Kriegsteilnehmerſchaft nicht beendigt. Der 
Erlaß über die Löſchung von Strafvermerken iſt auf 
ſolche Strafen ausgedehnt worden, die von den Kon⸗ 
ſulargerichten und den Gerichten der kaiſerlichen 
Marine und den Schutztruppen Jeg e oder von 
den Schutzgebietsbehörden gegen Nichteingeborene 
ausgeſprochen worden ſind. 
haben Gnaden⸗Erlaſſe in demſelben Umfange er⸗ 


gehen EN a 2 

— (Nachfrage nach vermißten Mili⸗ 
tärperſonen.) Trotz wiederholter Hinweiſe 
werden immer noch Anfragen nach vermißten Mili⸗ 
tärperſonen unmittelbar an Behörden und Vereine 
des Auslandes gerichtet. Es wird erneut amtlich 
darauf aufmerljam gemacht, daß zur Ermittelung 
vermißter Militärperſonen lediglich die Zentral⸗ 
Nachweiſebüros der vier deutſchen Kriegsminiſterten 
und des Reichsmarineamts, ſowie die zuſtändigen 
Einrichtungen des deutſchen Roten Kreuzes in 
fan genommen werden dürfen. Die örtlich 
tändigen Stellen, die meiſt den Titel „Hilfe 


lung Vermißter“ oder ähnliche Namen führen, find 
auf dem in allen Poſtämtern aushängenden „Merk⸗ 
blatt für den Poſtverkehr mit Kriegsgefan 
verzeichnet. 

— (Sahrpreisermäßigung für den 
Beſuch der Leipziger Frühlahrsmeſſe.) 
Auf e des Meßamts in Leipzig gewähren die 
deutſchen Eiſenbahnverwaltungen den Beſuch 
bevorſtehenden Muſtermeſſe in Leipzig wiederum 
für die Fahrt von und zur Meſſe in der l 
und dritten Wagenklaſſe aller Züge eine 12 5 
gung von 50 Prozent des 15 Fa 
preiſes, unter gleichzeitigem Fortfall des Schnellzug⸗ 
Rule Cen Die ausländiſchen Beſucher genießen 

ieſe Ermäßigung von der deutſchen Grenzſtatton an. 
ähnliche Getränke.) Das Kriegsernährungs⸗ 
amt hat für das norddeutſche Brauſteuergebiet neue 
Beſtimmungen über den ee e und 
den Herſtellerpreis des Bieres erlaſſen. Bier lober⸗ 
äriges und untergäriges) und bierähnliche Ge⸗ 
ränke dürfen nur noch mit einem Stammwürze 


Brauinduſtrie mit verſchwindenden Ausnahmen 
ſchon dent eingehalten. Der Herſtellerhöchſtpreis iſt 
ohne Rückſicht auf den Stammwürzegehalt für unter» 
gäriges und ober äriges Bier 21 uf. fr ! 23 Mt, 
Ur bierähnliche Getränke auf 21 Mk. für 100 Liter 
festgesetzt worden. Bier und bierähnliche Getränke 
untereinander gemiſcht zu verkaufen, iſt ausdrücklich 
verboten worden. 
ur Berufswahl junger Möd⸗ 
chen.) Eltern und Vormünder und vor der Berufs⸗ 
. ſtehende junge Mädchen möchten wir auf die 
drel Heime des Berliner Vereins „Jugendſchutz 
e. V. hinweiſen. In den Heimen 1 und 2, Berlin, 
Stralauerſtraße 37: Haushaltungsſchulen und bil⸗ 
lige Kurſe für Kochen, Servieren, Plätten, Schnei⸗ 
dern und Weißnähen mit Schnittzeichnen. Einige 
Freiſtellen für Kriegerkinder. Laut minifterieller 
erfüguing wird der Beſuch dieſer Haushaltungs⸗ 
ſchulen als Erſatz für den au des hauswirtſchaft⸗ 
lichen Unterrichts in der e 
anerkannt. Billige Penſion für im Erwerbsleben 
B Mädchen und Frauen; guter Mittagstiſch, 
uhezimmer. Im 
Neuzelle bei Frankfurt a. O. oed ee verbun⸗ 
den mit Haushaltungsſchule und praktiſchen Lehr⸗ 
kurſen für Obſt⸗ und rtenbau. ulung von 
„Stützen mit gärtneriſcher Ausbildung“, praktiſche 
Vorbereitung für den ſpäteren Beſuch einer ſtaat⸗ 
lichen gärtneriſchen Lehranſtalt und Ausbildung zur 


dunn cen Kine ln A, nn ir 
altun en Anterri x aatlih geprüfte 
Le | der Geſchäfts⸗ 


rer. Proſpekte und Anmeldung in 
ſtelle des Vereins „Jugendſchutz“ e. V., Berlin W. 
62, Kurfürſtenſtraße 114. Sprechſtunde von 3% bis 
4% Uhr. Tel. Kurf. 8802. 

— (Etwa 50 000 — fünfzigtauſend — 
neue 8 80 In einem Vortrag des General⸗ 
fiele. fl Baum, Leiter der Frankfurter Krie ae 
ſtelle, über die Wirkungen der Kriegsgeſetze in 
Handel und Gewerbe ſtellte er feſt, daß es im deut⸗ 
ſchen Reiche nicht weniger als 8400 ann 
und 33 000 bundesſtaatliche Verfügungen gibt, die 
ſich auf 6000-7000 Kriegsnotgeſetzen aufbauen. 
Auch den erfahrenen Kaufleuten ſei es demnach 
einigermaßen erſchwert, den Weg des 
Rechtes zu gehen. 3 

ur Bauſtoffbeſchaffun von 
Wohnungen nach dem Kriege.) In einer 
vom Reichswirtſchaftsamt einberufenen 
Sitzung, zu der auch die Vertreter der Intereſſenten 
geladen waren, wurde am Dienstag die Frage der 
Beſchaffung von Bauſtoffen behandelt, um den für 
die Übergangszeit nötigen Wohnungsbau ſicherzu⸗ 
ſtellen. Beſonders wurde die Möglichkeit der Ver⸗ 
wertung der von der Militärverwaltung frei⸗ 
gegebenen Mengen und der Steigerung der Erzeu⸗ 
gung von Ziegeln, Holz, Baueiſen und Zement be⸗ 
prochen. Es wurde feſtgeſtellt, daß, wenn auch einer 


ſtraffen Bewirtſchaftung der nötigen Stoffe nach dem 
Kriege nicht das Mort geredet werden ſolle, doch die 
Schaffung dezentraliſierter Organiſationen mit zen⸗ 
traler Spitze zur Regelugn des Abſatzes voraus⸗ 
ſichtlich wünſchenswert ſei. Die Frage wird durch 
das Reichswirtſchaftsamt weiter, geprüft werden. 
Die e be⸗ 
50 t weiter.) Die von einer Tages Ken der 
achpreſſe unter dem 27. Januar verbreitete Nach⸗ 
richt unter der Überſchrift „Das Ende der Erſatz⸗ 


el. 
ührungsbeſtimmungen zu 


Andere Bundesſtaaten 


kriegsgefangene der „Ausſchuß zur Ermitte 
rn der 
Verordnung über Bier und bier⸗ 


gehalt 
bis zu 3 vom Hundert an Extraktſtoffen hergeſtellt 
werden. Praktiſch wird dieſe Begrenzung von der 


Heim 2, Walderholungsheim 


» t 


Iftengeremagr wird von der Gefellihaft als frei 
= 59 2 und jeder Begründung entbehrend be⸗ 
et. 
— Der Verein der Fiſchin duſtriel⸗ 
den 1 zu Danzig hielt am 
Dienstag ſeine zweite Mitgliederverſammlung ab 
5 der der geſamte Vorſtand gewählt wurde. Au 
onlafjung des Vorſitzers wurde einſtimmig be⸗ 
loſſen, drei Geldprämien von mehreren hundert 
di ark für den Breitlingsfang auszufegen, die an 
dielenigen Berufsfiſcher gezahlt werden ſollen, die 
ie langerſehnten Breitlinge zuerſt fan en, w. 
an die Abnehmer der Fiſchhanbelegeſellſchaft Weſt⸗ 
preußen abliefern. 12 8 Fiſchhändler und Fiſch⸗ 
induſtrielle wurden als itglieder neu aufgenom⸗ 
nen. Es iſt zu 
Er und 
eit dem Verein der Fiſchinduſtriellen Weſt⸗ 
peeußens beitreten werden. en = 
* (Der Ausſchuß der weſtpr. Seiden⸗ 
an⸗Studiengeſellſchaft) trat am Mon⸗ 
29 in Danzig zu einer Sitzung zuſammen. Nach 
egrüßung der Erſchienenen durch den Vorſitzer, 
Ge terungspräfidenten Foerſter, eritattete der 
ar chäftsführer der Geſellſchaft, botaniſcher Aſſiſtent 
80 ds von der Landwirtſchaftlichen Verſuchsſtation 
15 Danzig, den Bericht über die bisherige Tätigkeit, 
n über die vorgenommenen Fütterungs⸗ 
R. Zuchtverſuche, die faſt durchweg ein günſtiges 
eſultat ergeben haben. Der Arbei splan für 1918 
= Aung eines er 1 e a aus 

1 es großen Fütterungsverſuches mit zir 
100 000 Raupen — wurde N Die hierzu 
Krlorderlichen Koſten ſollen wieder durch freiwillige 
en 3 werden. 
— er Ev. Verband zur Pflege der 
i ichen Jugend Were hielt 
5 Mittwoch in Danzig ſeine Mitglieder⸗ 
Wala mglung ab, an der ſowohl der Präſident des 
= gl. Konſiſtoriums Peter, als auch Generalſuper⸗ 
endent D. Reinhard teilnahmen. Aus dem 
ahresbericht des Vorſitzers, Paſtor Lic. von 
ülfen, ging hervor, daß der Verband im letzten 
e wieder um 17 Vereine gewachſen iſt, ſodaß 
1 Verband 8 bereits 112 Jungfrauenvereine 
rund 3000 Mitgliedern umfaßt. Außerdem be⸗ 
5 in der ane noch 19 Verbande nicht 
geſchloſſene evangeliſche Jungfrauenvereine. Dazu 
mn weiter 12 Studienkreiſe für die gebildete 
ſteheliche Jugend. 5 weibliche 8 d e 
ben dende nich in der Arbeit. Die Jahres⸗ 
. 1 me des Verbandes betrug 2349 Mark, der 
5 5 ark an Ausgaben gegenüberſtanden. Gene⸗ 
di ſuperintendent D. Reinhard erläuterte kurz 
Ju Ziele und Wege der neuen kirchlich 1 
in Fiap ſlege. Zur Sinalieberung des Verbandes 
delt ieſelbe bei voller Wahrung ſeiner Selbſtändig⸗ 
ah eine entſprechende Satzungsänderung vor⸗ 

n. 


erwarten, daß wohl alle Fi 
Fiſchinduſtriellen Weſtpreußens mit 


= (Die Frauenhilfe für die altſtädt. 
5 Gemeinde) hält am 1 4. Februar, 
Aung in o Uhr, ihre erſte Mitgliederverſamm⸗ 
ng im Konfirmandenzimmer der Kirche (Turm) 
kun Säſte find willkommen. Es werden Mittei⸗ 
Soden aus der Gemeindepflege 891 5 werden. 
Dann will Herr Pfarrer Jacobi über „Die 
rauen der Reformatoren“ ſprechen. 
hier er a a ER Thorn) 
5 am Mittwoch Abend feine Hauptverſammlung 
ven „Thorner Hof“ ab. Die Vorſitzerin Frau Pro⸗ 
5 70 Zemrau gab einen Überblid über kommu⸗ 
ale Tätigkeit und die Notwendigkeit der Zulaſſung 
Fü rauen zu biefer. Als erſtes erreichtes Ziel 
5 5 ie Zulaſfung der Frau zu den Deputationen 
Bade milfionen angeſtrebt. Bisher iſt es nur in 
Be fett 1910 durch die Städteordnung beſtimmt, 
auen in die wichtigſten Me chen Roms 
‚monen aufgenommen werden müſſen. Im König⸗ 
Fra Sachſen und in Heſſen ift die Zulaſſung der 
Ze zu beſtimmten Deputationen geſtattet. Dem 
datein ift es gelungen, Herrn Stadtrat Dr. Goerlitz 
„afür zu gewinnen, daß er im Februar drei beleh⸗ 
A und vorbereitende Vorträge hierzu halten 
3 rd. Alsdann erſtattete die Vorſitzerin den 
N ahresbericht. Im verfloſſenen 5 wur⸗ 
Pa Referate gehalten von Frau Degener⸗Thorniſch 
Krienu. über die „Arbeit der deutſchen Landfrau im 
ktege“ von Frau Feyer über die „Frauenkonferenz 
m Studium der Niden 5n in Berlin. 
ler träge wurden gehalten von Fräulein Staemm⸗ 
vo über „Schulunterricht und Säuglingspilege“, 
In grau enny Apolant⸗Frankfurt a. M. über die 
en ufgaben der Frau in der Gemeinde“. 
M. Anſchluß an den Jahresbericht gab Frau 
8 eiſel einen Bericht über die Auskunftsſtelle der 
deiegswohlfahrtspfl Es folgten Kaſſen⸗ 
Hann. Dt und Boriftandsmwahlen. Bor: 
an wurde wiedergewählt. Zum Schluß teilte die 
Ebel gerin mit, daß Anfang Februar Fräulein Dr. 
1 e Lüders⸗Berlin, die ins Berliner Kriegsamt be 
Ren wurde, einen Vortrag über „Die Frau in der 
Ra — wirtſchaft“ halten wird. Bei dem allge⸗ 
5 emen Fntereſſe dieſes Themas und der bedeuten⸗ 
kan Perſönlichkeit der Nednerin, deren Name be- 
alle ei iſt, dürfte dieſer Vortrag die Frauen 
1 Kreiſe, nicht blos die Vereinsmitglieder, zu 
1 reichem Erſcheinen veranlaſſen. Näheres wird 
och bekanntgegeben werden. 
Die (Kath. Frauenbund Deutſchlands.) 
® Ortsgruppe Thorn des kath. Frauen⸗ 


undes trat geſtern Abend im Tivoli zu ihrer dies⸗ kl 


ahrigen Hauptverſammlung zuſammen, die von 
a inardirektor Wacker 
Gebe einer Berlofung eh Handarbeiten und 
J rauchsgegenſtände erfolgte die Erſtattung des 
ahresberichts, dem zufolge der am 3. De⸗ 
Em r 1916 gegründete Zweigverein, der jetzt, mit 
Berlcluß der Marianiſchen Kongregation, die dem 
rein beigetreten, 260 Mitglieder zählt, in ſtei⸗ 
i nder Entwickelung begriffen iſt. Neben der um⸗ 
d 1 Liebestätigkeit, die der Verein im ab⸗ 
1 en Jahre entfaltet, erledigte der Vorſtand 
Mi eine Reihe von Fürſor emaßnahmen, wie bei⸗ 
11 elsweiſe den Einflu air das ſtädtiſche Säug⸗ 
übrebeim. in dem der Vorſtand zwei Patenſchaften 
übernahm, Außerdem richtete 1 85 
Ae a p zur Veranſtaltung von Lehr⸗ 
ze ein, die jet an zu geringer Beteiligung 
rien und wieder bis auf weiteres eingeſtellt 
erden mußten. Nach dem erſtatteten Kaſſen⸗ 


Einnahme 394,80 Mark, die 


bericht betrug die 
ie 305,70 Mark, ſodaß ein Überſchuß von 
10 Mark verbleibt. Die Vorſtandswahl 
nd, auf Anregung des geiftfien Beirats, dadurch 
hre Erledigung, daß der bisherige Vorſtand ein⸗ 
mmig wiedergewã lt wurde. Aus der Verſamm⸗ 
Zul wurde im weiteren Verlauf angeregt, ſich in 
ukunft der Säuglingspflege zuzuwenden, 
gebenenfalls mit den aus proteſtantiſchen Kreiſen 
. leichen Beſtrebungen, hervorgerufen 
ich den allzu geringen Umfang des ſtädtiſchen 
= uglingsheims, Hand in Hand zu gehen. Diele 
nergung fand lebhaften Anklang und gab den An⸗ 
weſenden Gelegenheit zu längerer Ausſprache mit 


geleitet wurde. 


Verein eine 


Skizze 


zu den dtal. Ängrıffen am 28/291 18. 
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Som, 


7 Ängriffsrichtung der dtaliener 
Auf der Hochfläche von Aſiago dauern die 
ſchweren Kämpfe an. Südweſtlich von Aſiago und 
im Gebiet des Monte Siſemo ſcheiterten alle ita- 


lieniſchen Angriffe unter großen blutigen Ver⸗ 


5 923 


W 

e 
7 * 

* 


* 


Maßstab etwa 1:100000 


Roffo mußten nach heldenmütiger Verteidigung und 
zähem Ringen den an Zahl immer ſtärker heran⸗ 
geführten feindlichen Kräften überlaſſen werden. 
Auf die Geſamtlage hat das natürlich keinen 


luſten. Der Monte di Val Bella und der Col del] Einfluß. 7 — 


— — 


dem Ergebnis, die erforderlichen Schritte unver⸗ 
züglich zu unternehmen. Frl. Anni Wacker be⸗ 
richtete bann über den Verlauf des in Poſen unter 
Leitung von Frau Generalmajor Tilmann ſtattge⸗ 


5 . Lehrganges für eee an] kohl, der in mäßiger Menge vorhanden, etwas höher 
vereins | — war unverändert. — en war 
e 


em fie als Vertreterin des hieſigen Zwe 
teilgenommen. 
Ausführungen über den von Frl. Ehlert⸗Berlin ge⸗ 
haltenen Vortrag über die Arbeiterinnenfrage und 
über einen weiteren Vortrag über den Einfluß des 
57 auf die Neige Frauenarbeit, in der 
die Vortragende beſonders die Nachteile ſchilderte⸗ 
die den Mädchen und Frauen in geſundheitlicher 
und ſozialer Hinſicht aus dem Arbeiten in der 
Rüſtungsinduſtrie erwachſen. Nach Schluß des Vor⸗ 
trages erreichte der offizielle Teil der Verſamm⸗ 
emütliches Beiſammenſein 
anſchloß, mit einem Hoch auf den Kaiſer ſein Ende. 
— (Die freie Damenſchneider⸗ 
nnung) hielt am Mittwoch im Hotel „Drei 
ronen“ bei reger Beteiligung die erſte Quartals⸗ 
ſizung ab. Herr Obermeiſter Kühn begrüßte die 
rſchienenen und brachte ein Kaiſerhoch aus. Ein 
Meiſter wurde neu aufgenommen, drei Lehrlinge in 
die Lehrlingsrolle eingeſchrieben. Nach Erledigung 
der Kaſſengeſchäfte fand die Wahl des Obermeiſters 
ſtatt. Einſtimmig wurde Herr Obermeiſter Kühn 
auf 4 Jahre wiedergewählt. Frl. Cohn legte ihr 
Amt als Kaſſiererin nieder; an ihrer Stelle wurde 
rl. Seibicke gewählt; als ſtellv. Kaſſiererin Frl. 
Alan als ſtellv. Schriftführerin Frl. Wierz⸗ 
icli. 


lung, an die fid ein 


ap wurde. Elena Gerhardt, eine junoniſche 
F 
und Friſche, wie von beſter Schulung, ſie beſitzt auch 
pr und Temperament genug, gi 7 
m voller, duftiger Blüte erſchließen. In allen 
beherrſ 


uh“ (Brahms R uk“, 
humorvolle „Die en und „Du ein 


des „Provengaliſchen Liedes“ erreicht wurde — darf 
wohl Schuberts „Frühlin sglaube“ bezeichnet wer⸗ 
den, in dem die Frühlin en 
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— (Wohltätigkeits⸗ Konzert) Auf das 
am 10. Februar, abends 7%, Uhr, im Artushof 
ſtattfindende Konzert zum beſten der Kriegsblinden 
und des Militär⸗Frauenvereins — Mitwirkende: 
Irene von Brennerberg Violine) und Ellen Pieper 
(Alt) — ſei ſchon heute hingewieſen. Das Konzert 
zu dem ſchon jetzt Eintrittskarten in der Walter 
Lambeckſchen Buchhandlung zu haben ſind, wird ſich 
— dafür bürgt der Ruf der Künſtler innen — den 
bisherigen diesjährigen künſtleriſchen Veranſtaltun⸗ 
gen würdig anreihen. 

— ([(Tborner Stadttheater.) Aus dem 
Theaterbüro: Morgen, Sonnabend, geht bei er⸗ 
mäßigten Preiſen „Zopf und Schwert“ letztmalig in 
Szene. Der Sonntag bringt nachmittags ebenfalls 
bei ermäßigten Preiſen noch einmal die beliebte 
Operette „Die CTzardasfürſtin“ und abends die 
Operettenvoſſe „Die Königin der Luft“. Die 
Benefiz⸗Vorſtellung für den Spielleiter Alfred Geb⸗ 
hardt „Staatsanwalt Alexander“ findet am Mitt⸗ 
woch, 6. Februar, außer Abonnement ſtatt. 

— (Sein 25jäpriges Dienſtjubiläum) 
begeht beute der Poſtſchaffner Albert Pohlmann 
vom Poſtamt 1 Thorn. 


“ 


— (Verbot polniſcher Zeitungen. 


Das Erſcheinen der „Gazeta Grudztondzka“ und des 
„Przyjaciel Ludu“, beides Blätter des Kulerski⸗ 
‚hen Verlages in Graudenz, iſt von der Militär: 
behörde verboten worden. 


Beſonderes Intereſſe ee ihre] lich gut verſorgt, obwohl die 
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beſtellt. Der Preisſtand — 


— (Thorner Wochenmarkt) Der heutige 
Gemüſemarkt war, bei nebligem Froſtwetter, wohl 
1 30 Pfg., Mohr⸗ 
rüben 25 Pfg., Weißkohl 30 Pfg. bis 1 Mark, Rot⸗ 
iem⸗ 
ſel, infolge Hoch⸗ 
waſſers und Treibeis, nur 4 Zentner geliefert hatte. 
Es waren insgefamt 35 Zentner, überwiegend 
kleinere Fiſche, angemeldet, von denen 19 Zentner 
von einem Gute bei Culmſee kamen. Hechte, Ka⸗ 
rauſchen und Barſe koſteten 2,50 Mark, Breſſen 
2 Mark das Pfund; Weißfiſche wurden mit 70 bis 
80 Pfg. Beh: etwas größere Plötze mit 1 Mark. 
— Auf dem fü elmarkt fehlten Enten und Tau⸗ 
ben, und auch Hähne wurden nur 9 Stück gezählt. 
Kaninchen waren dagegen reichlicher vorhanden, 
gegen 30 Stück, die Hälfte im Gewicht von 7 bis 
9 au Lebendgewicht. Während für Hühner übers 
triebene Preiſe gefordert wurden — 17 Mark und 
mehr für einen alten Hahn —, waren Kaninchen 
preiswert, das Pfund zu 1,75 Mark, zu haben. 

— Ein 44jährlger Einbrecher.) Bei 
einer geſtern Abend zwiſchen 11 und 12 Uhr vor⸗ 
genommenen Reviſion des Metropoltheaters be⸗ 
merkte der die Repiſion vornehmende Angeſtellte 
im Zuſchauerraum einen jungen Burſchen, den Für⸗ 
ſorgezögling Rudolf Buske von hier, der, wie 
nähere Feſtſtellungen ergaben, damit beſchäftigt ge⸗ 
weſen war, die zwiſchen dem Saal und einem a 
geſchloſſenen Raum befindliche maſſive Wand ein⸗ 
zuſtemmen. Der Burſche, der mit Hilfe eines 
Feldgendarmen eee wurde, gab zu, es auf 
einen Diebſtahl abgeſehen zu haben. Außerdem 
räumte er den Diebſtahl von drei in Schillno ge 


bes ſtohlenen Gänſen ein, die er in Thorn verkauft hat. 


— (Der Polizeibericht) verzeichnet heute 
keinen Arreſtanten. 

— Gefunden) wurden ein Gebetbuch, eine 
Uhrkette und ein Kinderſtrumpf. 

— (Zugelaufen) iſt ein Pferd, abzuholen 
bei Wieſe, Fritz Reuterſtraße. 

Aus dem Landkreiſe Thorn, 1. Februar. (Ein 
vaterländiſcher Unterhaltungsabend) findet am 
Sonnabend, abends 6 Uhr, in Amthal ſtatt. 
Neben Anſprachen der Herren Oberlehrer Johannes 
und Kreisſchulinſpektor Biewald werden unſere 
Thorner feldgrauen Künſtler mit muſikaliſchen, ges 
ſanalichen und heiteren Vorträgen erfreuen. 

Aus dem 2 15 Oftgebiet, 29. Januar. ts 
ſchauer Kaiſerfeier.) Ahr eier von Kaiſers⸗ 
geburtstag fand in der Kathedrale ein Feſtgottes⸗ 
dienſt und nachmittags im alten Königsſchloß ein 

eſtmahl ſtatt, zu dem Generalgouverneur von Beſe⸗ 
er Einladungen hatte ergehen laſſen und an dem 
die Mitglieder des Regentſchaftsrates, Fürſt Lubo⸗ 
mitski und von Oſtrowski, Miniſterpräſident von 
Kucharzewski, die polniſchen Miniſter, ferner Ver⸗ 
treter der Staats⸗ und Stadtbehörden teilnahmen. 
Generalgonverneur von Beſeler hielt eine 
Rede, die mit einem dreifachen Hurra auf den 
Kaiſer ſchloß. Abends fand in der Großen Oper 
eine Feſtvorſtellung ſtatt, der wiederum mit dem 
Generalgouverneur die Mitglieder des Regent⸗ 
chaftsrates und der Miniſterpräſident beiwohnten. 
n ſämtlichen Feierlichkeiten nahmen auch die 


Herren der öſterreichiſch⸗ungariſchen Vertretung teil.“ 


Letzte Nachrichten. 


Varh a nis ler Felsſturz. 
Klaufenburg in Siebenbürgen, 31. 
Januar. Geſtern Abend fand ein großer Felsſturz 
vom Schloßberg ſtatt, wobei ſieben Häuſer zer⸗ 
ſtört, zwei Frauen und zwei Kinder getötet und 
zwei Frauen ſchwer verwundet wurden. 


Luft engriff auf Calais. 

Ben, 31. Januar. Lyoner Blätter melden 
«us Calais: Am letzten Freitag überflogen meh: 
tere deutſche Flugzeuge Calais und konnten trotz 
heftiger Flugabwehr eine große Anzahl Bomben 
abwerfen, die zumteil bedeutenden Schaden ver⸗ 
urſachten. Mehrere Perſonen wurden getötet. 


Zum Lufteurgriff auf Paris. 

Paris, 31. Januar. Havasmeldung. Amtlich 
wird mitgeteilt: Vier feindliche Geſchwader über⸗ 
flogen unſere Linien nördlich Compiegne und er: 
reichten Paris. Sie vernichteten durch Bomben⸗ 
würfe ziemlich viel Menſchen leben, beſonders 
Frauen und Kinder. Zwei Hoſpitäler wurden ge⸗ 
troffen, mehkere Gebäude durch Brände beſchädigt. 
Die Zobl der Getöteten beträgt 20, die der Ver⸗ 
wundeten 50. 


b⸗Deſterreſch⸗ Ungarn (100 Ar 66.55 
80 


Pars, 31. Januar. Präſident Poincars de⸗ 
gab ſich nachts in die von den Bomben getroffenen 
Stadtteile und beſichtigte die Hospitäler. Die 
Zahl der daheim ader in Hoſpitälern in ärztlicher 
Behandlung Befindlichen ſcheint etwa 69 zu be⸗ 
tragen. Nach den bisher gemachten Feſtſtellungen 
befanden ſich faſt alle durch Bombenſplitter Ver⸗ 
letzten auf der Straße oder an den Fenſtern ihrer 
Wohnungen. Das Platzen einer Bombe rief große 
Brände hervor, die vom Bruch einer Gasleitung 
herrührten. 


Rumäniens Vormarſch in Nußland. 


London, 30. Januar. Die „Times“ erführd 
aus Petersburg: Es wird berichtet, daß die Kur 
mänen Kichineff beſetzt haben und ihren Vormarſch 
fortſetzen. In politiſchen Kreiſen wird die Möglich⸗ 
keit ausgeſprochen, daß die Entente⸗Geſandten Ruß 
land verlaſſen, wenn die rumäniſche Regierung den 
Krieg erklärt. Geſtern fand eine Sitzung zwiſchen 


den Entente-Gejandten und den Vertretern Numä⸗ 


niens ſtatt. Nähere Einzelheiten fehlen. 


Die Schwe dan in Finmland. \ 

Kopenhagen, 30. Januar. „Nationale 
tidende“ meldet aus Stockholm: Das ſchwediſche 
Kanonenboot „Spenskund“ und zwei ſchwediſche 
Dampfer gehen am 1. Februar nach Finnland ab, 
um die ſchwediſchen Untertanen von dort abzu⸗ 
holen. ! 

Finnlands Befreiung. 

Wiborg, 31. Januar. Meldung der Peters⸗ 
burger Telegraphen⸗Agentur. Bei einem blutigen 
Zuſammenſtoß wurden 80 Mann von der weißen 


Garde getötet und 7 von der Toten Harde ver⸗ 
wundet. * 


Berliner Börſe. 


Börſenbericht ausgeblieben. en 


Die Breisbewegung im Relghandel, g 
Die führenden deuiſchen Häufer der 98 e 
melden, daß ſich in Rußland keine großen Sager von 
waren befinden. Amerikanſſche Ware, alſo Nerze, Biſam, 
Schuppe. Skunks ulm werden durch Oeffnung der ruſſiſchen 
Grenze überhaupt nicht berührt. Die Pre ſe der Landware, 
Fſichſe, Marber Iltiſſe, können nicht billig werden, well die 
Rohware, für die fetzt die einzige Zeit zum Einkauf tft, bei 
den Jägern nur zu viel höheren Preiſen wie im vergangenen 


Jahre erhältlich it Kain und Katzen find von der Mliſtär⸗ 


behörde mi Beſchlag belegt, und das dem freien Handel Übers 
laſſene Material koſtet ebenfalls mehr als vergangenes Jahr. 
— —— ͤ— u ET m nn a mn nn nn — — 


Motierung der Deviſen⸗Kurſe au der Berliner Börfe 
Für telegraphiiche a. 31 Januar a. 
Auszahlungen Geld 

Holland (100 Fl.!) 215 
Däne marti (100 Kronen) 
Schweden (100 Kronen) 
Nor wegen (100 Kronen) 
Schweiz (100 Francs) 112 


Bulgarien (100 Leda) 
Konſtantinopel 
Spanien 


808. 
19.08 
18, 


301 | 80 
19,05 | 18,05 
1181, | 117°, 


17% 


Meteorologiſche Beobachtungen 
® vom 1. Februar, früh 7 Uhr. 

Barometerftanb: 784 mm 
Baflertand der Weſchſel: 3.40 Metec. 
Lufttemperatur: — 3 Grad Celſius. 
Wetter: trocken. Wind: Weiten. 

Vom 31. morgens bis 1. morgens böchſte Temperalur 
+1 Grad Geliins, nıedrigfle — 3 Brad Celſius. 


zu Thorn 


Wetteranſage. 
(Mitteilung des Welterdienftes in Bromberg.) 


Borausfihilihe Witterung für Sonnabend den 2. Februar: 
Neblig. trübe, leichter Froſt. 


8 2 2 
Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag den 3. Februar 1918. (Segageſ.) 
Altſtädtiſche evangel. Kirche. Vorm. 10 Utzr: Gottesbienft, 
Pforter Lie Freytag Nachher Beichte und Adendmahls⸗ 
feier. Derſelbe. Vorm. 11’, Uhr: Unterredung mit 
konfirmierten jungen Männern. Pfarrer Jacobi orm. 
11 ſ Uhr: Kindergottesdienſt. Pfarrer Lic. Freytag. 
Abend 6 Uhr: Pfarrer Jacobl. Kollekte für das Walſen⸗ 
aus in Tilliz — Montag den 4. Februar Mitgliederver- 
25 2 5 der Frauenhilfe. Freitag den 8. Februar 1918 
Kile sgebetsandacht. 


Neuſtädtiſche evangel. Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gollesdienſt. 


Supermlendent Waubke, (darauf Beichte und Feier des 
7 Abendmahls) Kollekte für das Walſenhaus in 
illitz ; 


Harnifon-Kiche, Vorm 10 Uhr: Gottesdlenſt, anſchl. Beichte 


und Feier des heiligen Abendmahls für die geſamte er 
Milttärgemeinde, Beitungsgarnifonpfarrer von Jamin 
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt. Derſelbe. Amlswoche: 
eſtungsgarniſonpfarret von de Aeg — Mittwach den 
. Februar 1918 abends 6 Uhr Krkegsbelſtunde. Feſtungs⸗ 
. 8. ae) Br ie 
el, lutheriſche Kirche (Bacheſtraße. N 2 
e mit Abendmahl. Beichte 91, Uhr. 
anor Wohlgemuth. 
. Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesbienft. Pfar⸗ 
ret Arndt N 
St. Georgenkirche. Vorm. 9, Uhr: Gottesdienſt Pfarrer 
Johſt. Nachher Beichte und Abendmahl. Vormittags 
11˙½ Uhr: Kindergottesdienſt. Pfarrer Heuer. Nachmittags 
5 Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer Heuer. Kollekte für das 
Waisenhaus in Tillitz. Kreis Strasburg, Weſtpreußen. 
Nachm. 3 Uhr Außengottesdlenſt in Schänwalde. Pfarrer 
Heuer. 


Evangel, Kirchengemeinde Rudak⸗Stewten. Borm. Ds Uhr 


Vredigtgottesdienſt. Nachm. 3 Uhr Verſammlung des 
Jünglings⸗ und Jungfrauen-Bereins. Pfarrer Schönſan. 
Evangel. Kirchengemeinde Ottlotſchin. Morgens O Uhr: 
Goitesdienſt in Ditla 12 5 e Uber 
Evangel. Kirchengemeinde Lultau⸗Goſtgau. ö 
Gottesdienst in Steinau, Beichte und Abendmahl, Pfarrer 


Hiltmann. 
Böſendorf. Vorm 10 Uhr: 
Evaugel. Kirchengememde Gr. e Sehalon: 


Goltesdienſt in Böjennorf. - 
Evangel, Kirchengemeinde Neutſchtau. Nachm. 2 Übe: 
Gotesdienſt in Luden. Pfarroctwalter Dehinlow. 
Evangel. Kirchengemeinde Gurske. Borm 10 Uhr: Gottes 
dienſt in Gurste mit . Be 8300 10 u 
Evaugeliſche Kirchengemeinde Gra m. r: 
Galtesbe ft in Kompane Kollekte für das Landwalſen⸗ 
baus e Pfarrer 2 
Evangel. emeinde Gra 
ee ge Ro au. Pfarrer Beckherrn. 


Baptiſten⸗ Gemeinde Thorn, Heppnerſtraße. Vorm. 9˙% Ahe! 


Gottesdienſn. Prediger Hintze. Vorm. 11 Uhr: Sonntags⸗ 
schule. Nachm, 3 Uhr: Gollesdienſt. Derſelbe. Nachm. 
4 Uhr Geineindeſitzung 4 

Evangel. Gemeinſchaft Thorn⸗Mocker, Bergſtraße 57 Vorm 
5 Uhr: Goltesdienn. Vorm. 11 Uhr: Sonntagsichule 
Nachm. 4 Uhr: Gottesdienſt. Nachm. 5 Uhr Jugend⸗ 
bundſtunde. Prediger Gatz Bromberg. 


miſchen. Vorm. 10 Uhr: 


* x 0 
n 


— 


N 8 II 1 N Evangeliſcher 
Ar 5 on dat ei | heim H. T. 1 l. | Arhbeiterverein Thorn. 
5 Ar} ; 06 Die 7 8 8. Fchrnar, nachm. 8 Ahr; 
10 Er Mita N h | | l Befprechung wichtiger 
Nach erfolgter Überführung findet die Be⸗ 10 Arnold Levy N I) lieder ei ul) ii a BEREIHEANIELEREN MEI TE 
ſtattung unſeres Sohtes AN = 9 5; Thon IV, © ha Be 
th Stei a Elfriede Levy u „aufgehoben. den. ram = 
1 0 2 . ® 4 0 
Ar ur & ein 5 8 geb. Sandelowsky, vi "fingen Md chen Tut Auer Shut Une, icht 
Unteroffizier in einem Feldartillerie⸗Regiment, 115 kriegsgetraut. 9 e en TER En aan 
5 \ 8 1 5 inen der unkeren Asten 
am Sonntag den 3. Februar 1918, vorm. 11 Uhr, PN * 0 0 
en ber Leicenfaffe des fudiſhen Friedhofes ans fakt, f ache nden. cob. Jian. 
Thorn den 31. Januar 1918. aseasesssssescasessssesesessesessseeuee® |urreien, Angehnte inter Gi, 307 an cia ER ee 


Juſtizrat Dr. Stein und Frau. 


Für die herzliche Anteilnahme beim Heim⸗ 
gange unſerer lieben Mutter und Schwieger⸗ 
mutter ſprechen wir, zugleich im Namen der 
Hinterbliebenen, unſern tiefgefühlten Dank aus. 


Thorn den 1. Februar 1918. 
Hugo Sieg und Frau. 


und werden Neube phlunger Abſätze, wie ſämtliche Weh ſenungen ſchnellſtens 


und ſauber ausgeführt. 


Die Annahme und Ausgabe des ausgebefferten Shupwees erfolgt von 
8 Uhr früh bis 6 Uhr abends. 


Städt. echuhausbeſſerungshaus, 


Baderſtraße 28. 


Für die uns in ſo reichem Maße erwieſene herzliche 
Teilnahme beim Hinſcheiden unſerer inniggeliebten Mutter 
au Franziska Richert, ſowie für die herrlichen 
ranzſpenden, ſagen wir hiermit unſern allerherzlichſten 
Dank, 5 


Thorn den 1. Februar 1918. 
Die keanerußen Kinder. 


Telephon 709. 


FLIYYYIIIZ, ® 4629069009 FETTE 


Für die N e Teilnahme bei dem 
Hinſcheiden unſeres lieben Vaters, ſowie für die 
reichen Kranzſpenden ſage ich Allen im Namen der 
Hinterbliebenen meinen herzlichſten Dank. 


Helene Sobiechowska. 


Dem geehrten Publikum in Stadt und Um⸗ 
gegend die ergebene Mitteilung, daß das 


Pelzwaren⸗ und Mützengeſchüft von 
©. Scharf, Breiteſtraße 5, 


auf Ya. R. Schütz übergegangen iſt und in 


Nowak’s Konditorei und 
Kaffeehaus. 
Ab heute täglich: nu 


Königl. 
preuß. 


Inu der am 12. und 18. Februar 
1918 ſtattfindenden Ziehung der 2 BER 
237. Lotterie find 


Ma: 
zu 80 40 20 10 Mark 
zu haben. 


Dombrowski, 

Jönigl. preußiſcher Lotterie⸗Einuehmer, 
Thorn, Katharinenſtr. ! „Ecke Wühelms⸗ 
fi vlatz, Fernſprecher 8 
Wer erteilt einent jungen Mann in den 


Abendſtunden gewiſſenhaften 


Unterricht in Deutſch? 


Angebate mit e erbeten u. 
I. 261 an die Geſch. der Prefſe“. 


Wer möchte 10jährigen Knaben 


Nachhilfe⸗Unkerricht erteilen? 


Angebote unter F. 306 an die Ge 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Stellenangebote. 


Navierſpieler 
und 2 Geiger 


für dauernd ſofort nerlangt. 


Weon⸗Lichtſpiele. 


Suche 

| Iimmerleute, 5 
Einſchaler, 
Maurer, 
Schmiede, 
Schloſſer und 
Arbeiter ehren 

Schere, Tiefbanmeifter, 


Lindenſtraße 75, N 


mik guter Schulbildung und guter Hand⸗ 

ſchriſt für meinen Eiſenwarengroßhandel 

vun ſofort über, später geſucht 

1 Oron, Bijenmarengeokhanbel, 
Klaßmannſtraße. 


Drpentliher 


Hausdiener 


für große Ansipannung und Kokonfal⸗ 
Warengeſchäft ſofort geſucht. 
Robert Liebehen. 


Zuarbeiterin, 


Die ſelbſtändig arbeitet, für dauernd ges 
flucht. Meldungen . 1 bis 3 Uhr 
mmags. Stroßanbſtr. 13, part. 


Ein Lauffunge, 


Sohn ordentlicher Eltern, für leichte Bes 


ihäftigung wird von ſofort geſucht. 
Sigarettenfabrik „Moskow“, 
Isidor Kalitzki. Brückenſtraße 14: 


Suche zum 1. 4. jüngere evangeliſche 


Kindergärtnerin 1. Klaſſe, 


welche 6 jährige Tochter unterrichtet und 
Beaufſichtigung eines 2 jährigen Kindes 
zu übernehmen hat, bei vollſtändigem 
Familienanſchluß. Bewerbungen mit nur 
et Zeugniſſen, Angabe von Gehalts. 
anſprüchen, Lebenslauf und Bild er⸗ 
wfinſcht an 

Frau Oberinſpektar M. Engell, 

Rittergut Wienslawitz, 
. 8 Hoheuſalzu 


Junge e 


abſolut perfekt in Stenographie 199 
Schreibmaſchine, für hieſiges Büro ſofort 
geſucht. Ausführliche Angebote mit Ge⸗ 
haltsanſprüchen unter X. 298 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe “. 


Geübte 


Hausſchnelderin. 


die auch Kieler Anzüge fertigt, geſucht. 
Angebote unter Z. 291 an die Ges 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Kaſſiererin 
kann ſich melden. 


K. n 889. eulen, 
0 Schloßſtraße 9. 


Tuch. junges Mädchen 


für Zigarren und Weinhandlung, Stadt 
Nähe Thorns, geſucht, erwünſcht polniſche 
Sprachkenntniſſe, etwas Schneidern. 


Angebote mit Bild und Gehaltsan⸗⸗ 


ſprüchen bei freier Station und Familien⸗ 
anſchluß unter L.. 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Zur Erlernung de⸗ 


Tüßpiſſerie⸗Geſchäfts 


kam, eine } 


junge Dame 


aus anftändiger, hiefiger Familie in die ſucht zu kaufen 


Lehre treten, 
A. Petersilge, Thorn, 
Schloßſtraße 9, Eike Brei teſtraße, 
— (Süßenbaus). 


Geittetes, orbenili ordentliches } Mfföchen 


oder unabhängige, ältere Frau ohne An⸗ 
hang u kleinen, ländlichen Pfarrhaushalt 
ſucht das 
en Pfarrhaus N 
Kreis Culm a, W. 
geit Lanbwixtſchaft. Evangeliſche u. 
katholſſche Kirchen in exreichbarer Nähe. 


Eine perfekle 


von ſofort, auch durch Vermittkung, geſucht. 


Meuſtüdt. Markt A, 1 Tt. 


7 8 5255 


Suche 


311 an die Ge- ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


zu kaufen geſucht. 
299 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


neu oder gebraucht. 
309 an die Geſchäftsſtelle der 


zu kaufen geſucht. 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 
Kaufe Zuchtrammler od. auch 


ſchäftsſteſle der 


unveränderter Weiſe weitergeführt wird. 


R. Schü tz. 
S900909000 0929900090 


Aufwärterin 


ſuchen von ſofork 
Gebrüder Tews, Brückenſir 


Cine Aufwärterin 


wird von ſof. verlangt. Gerberſtr. 27, 1. g 


Auſwartung 


geſucht. Parkſtraße 29, 2 Trp. r. 


„ Lundwirtin und 
Empfehle * Amme. 

„ Kinderfrl., Stütze, Köchin, 
„ Stuben⸗, Alleinmädchen, 
ſowie Knechte und Landmüdchen für 
Thorn, andere Städte und Güter. 

Emma Nitschmann, 
gewer zen — — 


2 kanfen geindt 


N e Eee j: 
und Saloneiurihfung 
au kaufen geſucht. A 
Angebote mit Preis unter G. 
303 an die Geſchäft⸗ſtelle der 
2 „Preſſe“ erbeten. 6 
Ee 

Ein noch gur erhaltener 

uit 


Kinder Inortlienennnen Berdac 


30 Se geſucht. Angebote unter D. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


e zu kaufen gebrauchten 


Kinder Sportwagen. 


Angebote unter K. 310 an die Ge⸗ 


1 gebrauchter Teppich 


Angebote unter X. 


Ein gut erhaltenes, dierſpännige⸗ 


Roßwerk 
Gr. Selena Bi Scharnau. 


Zu kaufen geſucht ein itt erhaltener 


fleiner Jreſchlaſten, 


je und 2 2 ſpännig. Ch. Nac, 
Gr. Rogau bei Tauer. 


” Side zu kaufen 


Raſterapparat „Gillette“, 


Angebote imter J. 


„Preſſe“. 


Hbrnlofe. tragende Ziege - 


Angebote unter G. 314 an die Ber 


1 Paar Kaninchen gr. Rafic. 


1 unter N. 313 an die Ge⸗ 


„Preſſe“ erbeten. 


Tabak 


tauſt jeden Moſten 
— Sen ir. 35. 


e 9 


5 


l, 
1. Etage, 


5 Sinner mit 5 Zubehör. 
Pferdeſtall, Gurteuland, 


parterre, 


ft. 


ell, 


mellienſtr. 79, pt. 
Möblierte) Zimmetwahnung 


mit Küche dir. fürntlihent Nebengeloß| & 
zu vermieten. 
Hiſcherſtr. 57, 


Zu erfragen 

1 Trp., bei Wolff. 
Möhlierte Ab 

mit Gasbe uch eng und Bu rena | 4 

zu vermieten. Tuchmacherſtr. 2 


1 5 Wohn und Shi lafsimnter, e 


Sr 
Licht, Bad, zu vermieten. 
Araberſtraße 8, 2 Treppen. 


Mübliertes Zimmer 
in ßeſſerem Hauſe an einzelne Dame zu 
vermieten. Zu erfragen in der Ge» 
. der „Preſſe“. 


 oJeiletrauM, 


Hauptbahnhof, wit Anſchlußgleis zu ner⸗ 


mieten. H. Safian, Thorn. 


f eme 4 a) 


r 


Offizier Er 19555 10. Februar 


kahl. Amer kit Top. ing. 


Angebote unter R. 183 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Gelucht? möblierte Ammer 


mit Kochgelegenheit. 
Angebote unter N. 3068 an die Ges 
„Preſſe“. 


10 Mark Belohnung, 


wer mir über den Verbleib meines Fox⸗ 
terriers („Muraſchka“) Auskuuft gibt oder 
mit den Dieb ſo nachweiſt. daß ich ihn 
gerichtlich belangen kann. Der. Hund it 
weiß, mit gelbem Kopf und Schwanz⸗ 
anſatz unkupiert, 
eine Doppeljebe, 


ſchäftsſtelle der 


am rechten Hinterlaulf 
Er. M. Lepa; 
Gramtſchen. 


13 Semmet, reichlichem Zubehör, Bader 
et finbe und Gartenland, zum 1. 4. 18 8 
2 öder früher zu pernrieten, 


$ 
© 
® 
® 
® 3 
“2 
5 
> 
® 
& 
® 
© 


= verſchloſſenen Stalle meine 


Anfang 


sc Hai e 
binnen. ® 


8 Anfang 6 Uhr. : 
x das neue 3 
E Februar⸗ 2 
2 Kabarett- & 


Programm x 


84 aeg dg vg deve de de 
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Aelterer Witwer 


wünſcht die Bekauntſchaft eines älteren 
Mädchens oder Witwe zwecks Heirat. 
Zuſchriſten unter N. 288 an hie 
ee der „Preſſe“. 
9 2 Jahre alt, wünſcht Be ante 
kk, ſchaft einer gut erzogenen, häusl. 
Dame zwecks ſpäterer Heirat. 
Zuſchriften mit Bild unter E. 316 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


0 M Belohuung 


zahle ich Demjenigen, der mir il 
Dieb nachweist, der mir in der 
Nacht vom 28. zum 29. 1. aus dem 


Zuchtkauinchen 
geſtohlen 


hat und zur Wiedererlan ung 
derſelben verhilft: darunter Belg. 
Rieſen, Weiße Rieſen, Schecken, 
Bl. Wiener und Havanna. Por 
Ankauf wird gewarnt. 


Tober, Wrißhoferſtraße 60. 
Gefunden 


wurde eine 
Chauſſee). Abzuholen bei Frau Piat- 
kowski, Jakobsvorſtadt, Schulſteig 1. 


Portemonnaie 


mit Anhalt gefunden. 
Neumann, Gerochteſtraße 1. 


Ai Hmm 


| Lupelle a 


Armbandußr eibitſcher a 


4 Uhr. 


3 Stadt- Theate 


Sonnabend. 2. Febenar, 7 71% Uhr; 
Ermäßigte Preiſe! 


Zopf und Schwert. 


Sountag den 3. Febr., nachm. 8 Uhr: 
Ermäßigte Preise! Zum letzten male 


Die Gxardastürstin. 


Abends 71 Uhr: Zum 4. male! 


Die Königin der Luft. 


Mitiwoch den 6. Februar, 


Benefiz Altred Gebhardt, 
Den Inhabern von Binkabentement« 
bleibt zu Diefer- Vorſtellung ein Vor 
beſtellungsrecht auf ihre Plütze dis Montag 
den 4. Februar, mittags 12 Uhr, ein 
geräumt. Der öffentliche Verkauf bdegtumm 
am 7 vormittags 11 Uhr, an het 
Theaterka 
en aft ſür entf 
Ehriſten im, Baderſtr. 28, Hof⸗Augang. 
Epangel.⸗Verſamml. jeb. 
Feiertag nachm. 41, Uhr. Bidelnunden 
Led. 5 Hense . abbs. SJ Uhr. 
N 2. ee nde: een 
erutsg, nachm r: Ver 3 
im Konſirmandenſaal der St, Georgen⸗ 
kirche zu Thorn ⸗Macker. 
Jedermann willkommen. 
Eheitlidher Bereit 8 1 Munter 
Tuchmacherſtraße 1 
Sonntag, abends 7 Uhr: Solbaten, 
und junge Leute. i 


Verloren 


am 31. 1. von Taudenfraße —Belbleſcher⸗ 
ſteaße zum Stadtbahnhof eine Herren⸗ 

Nenbonduhe, Abzugeben Bei Frau ) 
LE 


Täglicher Kalender. 


1 712 
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Hierzu ameites Blatt. 


Ar. 28. 


Der vierte Februar. 

Rus doch wenige Tage trennen uns von dem 
Tage, an dem der zwiſchen Deutſchland und Nuß⸗ 
land geſchloſſene Waffenſtillſtand gekündigt wer⸗ 
den kann. Als er im Dezember abgeſchloſſen 
wos de, war die Überzeugung allgemein, daß ihm 
ſchnell der Frieden !ı'gen würd⸗, aber find wir 
jetzt noch zu dieſer Hoffnung berechtigt? Aller⸗ 
dings, wenn es gilt, Krieg zu führen, iſt der Zu⸗ 
ſtand der Armeen entſcheidend. Die Auflöſung 
des ruſſiſchen Heeres hat ſich aber in dieſen letz⸗ 
ten Monaten ſo verheerend weiter entwickelt, 
daß nicht nur die Offemſive, ſondern ſelbſt die De⸗ 
fenfive unmöglich zu ſein ſcheint. Die Kämpfe mit 
den Rumänen find ja auch ungünſtig für die Ru 
ſen ausgefallen, obgleich die Sibirier noch am 
wenigiten vom Geiſt der Auflöſung angegriffen 
find. Und dennoch will Rußland den Friedens⸗ 
ſchluß verschleppen. Aber. kommt in der jetzigen 


Regierung der Wille, der Selbſterhaltungstrieb 


des ruſſiſchen Volkes zum Ausdruck? Keines⸗ 
wegs. Die Unfähigkeit des Volkes, ſeine Ange⸗ 
legenheiten ſelbſt in die Hand zu nehmen, konnte 
ſich nicht beſſer zeigen, als daß es nach kurzen 
Zwiſchenregierungen — die Kadetten, Kerenski 
— nun eine Gruppe Internationaler ein Schre⸗ 
densregiment führen läßt. Es ſünd nur zum klein⸗ 
ſten Teile echte Nuſſen, zumeiſt Juden, für die 
Rußland ſtets nur ein großes Gefängnis war. 
Keine Heimatsliebe verbindet ſie mit dem me⸗ 
lancholiſchen Rieſenreich, die erlangte Macht ſoll 
ihnen nur als Sprungbrett dienen, ihren Ideen 
im der ganzen Welt zum Siege zu verhelfen. Ihre 
Ideen aber, das iſt der ſchrankenloſe Kommunis⸗ 
mus, die Verſtaatlichung alles erwerbenden Be⸗ 
ſitzes, die Gleichheit, durchgeführt in der Lebens⸗ 
haltung jedes einzelnen der von zariſtiſcher 
Knechtſchaft befreiten Staatsbürger! 

Als die Verhandlungen in Breſt⸗Litowsk be⸗ 
gannen, traten die ruſſiſchen Delegierten beſchei⸗ 
den auf und ſchienen zufrieden, ungeſtört Rußland 
in ihrem Sinne umgeſtalten zu dürfen. Das än⸗ 
derte ſich, als Trotzki erſchien. Man ſah ſeinen lang⸗ 
atmigen, mit rohen Ausfällen geſpickten Reden 
an, daß ihm am Abſchluß der Verhandlungen 
nichts gelegen war. Er wartete auf die großen 
Ereigniſſe, für deren Eintreffen ſich fein Freund 
Radek verbürgt hatte. Radek und Trotzki hießen 
in Wirklichkeit Sobelſohn und Braunſtein. Beide 
find bewußte Schrittmacher der von den radikalen 
Sozialdemokraten ſo heiß erſehnten allgemeinen 
Stantsumwälzung, beide wollen aus Blut und 
Tränen, aus Trümmern und Bürgerkrieg eine 
„beſſere“ Welt erſtehen laſſen. Radek wurde 
wegen übler Geſchichten von der ſozialdemokra⸗ 
kiſchen Partei in Bremen ausgeſchloſſen; aus 
Galizien gebürtig, hat er dann in der Schweiz 
feine hetzeriſche Tätigkeit entfaltet und beſonders 
die kriegskreditbewilligende Sozialdemokratie mit 
ſeinem Haſſe verfolgt. Die Liebknecht, die Adolf 
Hoffmann waren feine Freunde, wie in Sfter- 
reich die Adler und Ellenbogen. And Trotzki 
glaubte feinem Freunde Radek, daß Sſterreich 
wie Deutſchland nun zum Amſturz reif ſeien. Es 
kam zu ausgedehnten Streiks in Sſterreich, die 
aber in der Hauptſache ſchon erledigt waren, als 
die Bewegung auch mach Deutſchland übergriff. 
Von einem Generalitzeif kann hier noch viel we⸗ 
niger die Rede ſein wie in Sſterreich. Es ſind 
kur die Anhänger der Unabhängigen Sozial⸗ 
demokraten, der Haaſe und Ledebour. Dieſe hof⸗ 
fen dadurch, daß fie Deutſchland in den Rüden 
fallen, von dem großen Trotzki in Gnaden auf⸗ 
genommen zu werden. Denn auch ſie ſcheinen ihm 
immer noch zu gemäßigt. Aber auch dieſe Streiks 
werden ohne politiſches Ergebnis verlaufen ſein, 
wenn der 4. Februar anbrechen wird. Wird 
Herrn Trotzki dann die richtige Einſicht gekom⸗ 
men ſein? 

5 — — —̃ — ETSTE 


Die Streikbewegung. 
Einfüheunz des verſchärran Selagerungs⸗ 
zuſtandes. 
Der Oberbefehlshaber in den Marken gibt 


folgendes bekannt: 
Aufgrund des Geſetzes über den Belagerungs⸗ 


zuſtandes beſtimme ich: 


Für das Gebiet der Städte Berlin, Charlot⸗ 
tenburg, Berlin⸗Schöneberg, Berlin⸗Wilmersdorf, 
Neukölln, Berlin⸗Lichtenberg, Spandau und der 
Landkreiſe Teltow und Niederbarnim hebe ich bis 
auf Weiteres den Artikel 7 der preußiſchen Ver⸗ 
faſſungsurkunde hiermit auf. 

Für die genannten Gebiete ſetze ich hierdurch 
außerordentliche Kriegsgerichte ein, 
($ 10 fg des Geſetzes über den Belägerungs⸗ 


zuſtand vom 4. Juni 1851). 


Die außerordentlichen Kriegsgerichte beginnen 
ihre Tätigkeit am 2. Februar 1918. 

Nachdem ich nunmehr den verſchärften Be⸗ 
lagerungszuſtand eingeführt habe, will ich die 
Bevölkerung nicht im Zweifel darüber laſſen, daß 


Chor- Sonnabend den 2. Februar 1018 


=) 


ich jeden Verſuch, die Ruhe und Ordnung zu 
ſtören, mit allen mir zu Gebote ſtehen⸗ 
den Mitteln unterdrücken werde. 

Ich warne daher jeden ordentlichen Bürger, 
ſich irgendwie an öffentlichen Zuſammenkünften 
zu beteiligen. 5 

Jedermann gehe ruhig ſeinen Pflichten nach 
und halte ſich von Aufläufen fern; bei dem Ge⸗ 
brauch der Waffe läßt ſich ein Anterſchied zwi⸗ 
ſchen Nuheſtörern und Unbeteiligten nicht machen. 


Die Berliner Bewegung. 

Wach amtlicher Meldung ſtreiken in Berlin 
von 700 000 Arbeitern 180 000. Die Nachrichten 
aus dem Reich laſſen, ſoweit man es überſehen 
kann, ein Abflauen der Bewegung erkennen. 

Beim Reichskanzler haben Donnerstag 
Mittag längere Beſprechungen ſtattgefunden. 

Geſtern Morgen kam es in Charlotten⸗ 
burg und in Moabit zu größeren Men⸗ 
ſchenanſammlungen, die durch Schutzleute 
auseinandergetrieben wurden. Hierbei wurden 
Schüſſe gewechſelt, die einen Polizei⸗ 
wachtmeiſter leider tödlich verletzten. 
Ein anderer Wachtmeiſter und einige Schutz⸗ 
leute wurden verwundet. Von den Streikenden 
find im ganzen fehs verletzt worden. Mehrere 
Straßenbahnwagen wurden umgeworfen. Seit 
geſtern früh find 30 Perſonen, darunter 9 Frauen 
und drei Jugendliche, feſtgenommen wor⸗ 
den. Auch im Treptower Park fand eine 
Verſammlung ſtatt, die dort zerſtreut wurde. 

Das Berliner Gewerkſchaftshaus 
iſt polizeilich geſchloſſen worden. Der Gewerk⸗ 
ſchaftsſekretär, Reichstagsabg. Körſten, der im 
Gewerkſchaftshauſe verblieb, wandte ſich tele⸗ 
phoniſch an den Oberbürgermeiſter Wermuth, der 
ſich mit dem Polizeipräſidium in Verbindung 
ſetzte. Der Polizeipräſtdent erklärte, daß er 
feimerfeits nur einer Weiſung folge und nur den 
Rat erteilen könne, ſich den Anordnungen ruhig 
zu fügen. In den Bureaus der Gewerkſchaften 
darf übrigens weitergearbeitet werden. 

Der „Berl. Lokalanz.“ gibt in feiner geſtrigen 
Abendausgabe folgende Überſicht über die Streik⸗ 
lage: War geſtern noch eine kleine Zunahme des 
Streiks zu verzeichnen, ſo iſt heute ein Still⸗ 
ſtand eingetreten. Im allgemeinen ſieht es 
auch danach aus, als ob bereits ein leichtes Ab⸗ 
flauen ſich bemerkbar mache. Die Zahl der Ar⸗ 


beiter, die in die Fabriken zurückgekehrt ſind, iſt 


ſtellenweiſe etwas größer geworden. Die Nach⸗ 
richten aus dem Reiche, die beſagen, daß in ein⸗ 
zelnen großen Induſtrieſtädten die Zahl der 
Streikenden ganz beträchtlich abgenommen habe, 
mußten doch auch auf die hieſigen Arbeiterſcharen 
Eindruck machen, zumal die drei Tage, die als 
Demonſtrationsſtteik dienen ſollten, vorüber find. 
Die Stimmung wird von verſchiedenen Seiten als 
nicht ganz gleichmäßig geſchildert. Nach Angabe 
von mehreren Seiten ſind die Arbeiker ruhiger 
geworden, nach anderen Nachrichten entfalten die 
Streikenden eine ſtarke Werbearbeit. Die Be⸗ 
kanntmachung des Ober befehlshabers in 
den Marken v. Keſſel, die das Verbot des 
Arbeiterrats verfügt, war heute an den 
Säulen angeſchlagen, und in dichten Scharen ſtan⸗ 
den die Arbeiter um dieſe und laſen das Verbot. 
In den Zahlſtellen war es heute noch lebhafter 
als geſtern. Viele Streikenden glaubten, daß 
heute die Steikgelder ausgezahlt würden. Wie 
wir aber von maßgebender gewerkſchaftlicher 
Seite erfahren, werden Streikgelder über⸗ 
haupt nicht ausgezahlt. Der Streik hat 
mit der gewerkſchaftlichen Bewegung nichts zu 
tum, und die Gewerkſchaftsführer denken nicht 
daran, ihre Kaſſen zugunſten dieſer Streikenden 
zu leeren. Als dies in den Zahlſtellen bekannt 
wurde, gab es natürlich recht lange Geſichter, und 
namentlich die jungen Mädchen, die in den erſten 

i Tagen wohl recht flott gelebt hatten und 
denen nun das Geld ausgegangen tft, zogen be⸗ 
trübt, teils nach Haus, teils begaben ſte ſich di⸗ 


rekt in die Fabriken. Eine Einheitlichkeit des 


Streiks fehlte heute ganz. Nirgends hörte man 
etwas von beſtimmten Direktiven, und wirr und 
kraus gingen die Anſchauungen auseinander, ob 
man nun nach den urſprünglich in Au⸗ſicht ge⸗ 
nommenen drei Demonſtrationstagen weiter⸗ 
ſtreiken ſalle oder nicht. Da die Lage ſich nicht 
verändert hat, hat auch, wie verlautet, die 
Reichsregierung keine Veranlaſſung, ihre Hal⸗ 
tung irgendwie zu modifizieren, und iſt feſt ent⸗ 
ſchloſſfen, ihren bisherigen Standpunkt aufrecht⸗ 
zuerhalten. Konferenzen mit den ſtreikenden 
Partejen find bisher nicht in Ausſicht ge⸗ 
nommen. 


Erklärung der Zentrumspartei. 


)reife. 


Maſſenſtreik drohte, jo vertrat er nicht die Mehr: 
heitsparteien. Dieſe haben damit abſolut nichts 
zu tun. Die „Germania“ ſagt außerdem: 
Pflicht der Mehrheitsſozialiſten wäre 
geweſen, der Bewegung entgegenzu⸗ 
treten, weil in dieſer Zeit jeder überflüſſige 
Streik noch weit mehr zu verurteilen iſt als in 
Friedenszeiten. a 

Der Verband der katholiſchen Ar⸗ 
beiterveraine (Sitz Berlin) wendet ſich in 
einer Kundgebung gegen den Streik, den er ſeit 
langem habe kommen ſehen und vor dem er in 
ſyſtematiſcher Aufklärungsarbeit die ihm ange⸗ 
hörenden Mitglieder gewarnt habe. Der Verband 
verurteilt den gegenwärtigen Streit als revolu⸗ 
tionären Hochverrat. 


Preßſtimmen. 
In der Berliner „Kreuzötg.“ lieſt 
man: Von einer Abweichung der Reichsregie⸗ 
rung von ihrer bisherigen Haltung iſt, wie be⸗ 
ſtimmt verlautet, nicht die Rede. So darf die 
Hof nung ausgeſprochen werden, daß es bald ge⸗ 
lingt, die Ausſtandsbewegung einzudämmen und 
in abſehbarer Zeit ganz zu unterdrücken. Die 
„Poſt“ ſagt: Hart auf Hart muß jetzt die Loſung 
fein. Die „Voſſ. Ztg.“ meint: Niemand will 
ſich den Preis ſchwerer opferreicher Jahre dur 
ein paar Leichtfertige, Anbeſonnene, Verant⸗ 
wortungsloſe entreißen laſſen. Anerſchüttert iſt 
nach wie vor der einheitliche Willen aller Volks⸗ 
kreiſe in Deutſchland, dieſen Krieg zu gewinnen. 


Von den Wiener Blättern erinnert das 


„Neue Wiener Abendblatt“ daran, daß 
Lloyd Georges einzige Hoffnung eine 
Revolution in Deutſchland ſei, dies Geſtändnis 
müſſe dem deutſchen Volke die Augen öffnen. Hof⸗ 
fentlich werde der Feind ſich täuſchen. — Die 
„Neichspoſt“ urteilt, Streik bedeute 
Kriegs verlängerung und verſchlechtere 
auch gute Friedensausſichten, darunter würde 
das Volk ſelbſt am meiſten leiden müſſen. 


politiſche Tagesihan. 


Ludendorff über das Kriegsende. 

Im bayeriſchen Landtage teilte der Abg. Dr. 
Schlittenbauer mit, daß er und Dr. Heim im 
Großen Hauptquartier von Hindenburg und Lu⸗ 
dendorff empfangen worden ſeien und daß, als 
davon geſprochen wurde, die oberſte Heereslei⸗ 
tung zögere das Kriegsende hinaus, 
folgende Antwort gegeben habe: Glaubt denn 


lehr 
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verlorengegangen. Ein einziges Schiff von 5000 
Tonnen würde einen Verluſt von 5 Millionen 
Broten oder 50 000 Stück gefrorenen Hammeln 
bedeuten. 
peſſimiſtiſch in die Zukunft zu ſehen. Als er 
eine Verſammlung von 3000 Fabrikmädchen in 
einem Vorort Londons abhielt, wurde er aus⸗ 


gepfiffen, und die Verſammlung mußte abgehro⸗ 
hatte der Nahe 


chen werden. Schon vorher 
rungsmittelausſchuß des betreffenden Vororts es 
abgelehnt, Sir Arthur Yapp zu unterſtützen, 
weil man nicht verſtehen könne, wie man den 
arbeitenden Klaſſen Sparſamkeit predigen ſolle, 
wenn ſie ſtundenlang nach Nahrungsmitteln zu 
ſtehen hätten. 

„Nieuwe Rotterdamſche Courant“ meldet aus 
London: Ende letzter Woche war der Fleiſch⸗ 
mangel ärger als je. Nicht nur nach Butter 
und Margarine, ſondern auch nach Fleiſch ſtan⸗ 
den die Leute am Sonnabend Nachmittag viel⸗ 
fach vergeblich, weil die Vorräte verkauft waren, 
ehe die Wartenden an die Reihe kamen. 

Der Lebensmittelkontrolleur Lord Rhondda 
erwähnte in einer Rede in Newport, die deut⸗ 
ſchen Tauchboote hätten in einer Woche im De⸗ 
zember drei Millionen Pfund Speck und vier 
Millionen Pfund Käſe verſenkt. Zweifellos lege 
der Tauchbootkrieg England bedeutende Unan⸗ 
nehmlichkeiten und Entbehrungen auf. Man 
müſſe eben den Gürtel feſter ſchnallen und dem 
Feind ins Geſicht lachen. Die Verſorgung mit 
Brot und Weizen ſei nicht ſo befriedigend, da 
das Lebensmittelamt wegen der ſchlechten Ernte 
in Frankreich und Italien viele amerikaniſche 
Sendungen dorthin habe leiten müſſen. Trotz⸗ 
dem beſtehe kein Grund für Beſorgnis. 

Wladiwoſtok von Ententetruppen beſetzt. 

Nach einer Londoner Meldung wurden eng» 
liſche, amerikaniſche und japanſſche Truppen in 
Wladiwoſtok gelandet. Es wurde nicht nur der 
Hafen, ſondern auch die Stadt beſetzt. 
- ̃ — —Tx—x— ——— 


Deutiches Reich. 
; Berlin, 31. Sanuar 1918. 


— Vizekanzler von Payer ift am Donners⸗ 
tag Vormittag in Berlin eingetroffen und hat 
die Geſchäfte ſeines Amtes übernommen. 


— Dr. H. Mantler, Direktor vom Wolffſchen 5 


Telegr.⸗Büro, iſt durch Verleihung des Eifernen 
Kreuzes am weißen Bande ausgezeichnet worden. 

— Oberbürgermeiſter Dr. Holle von Eſſen, 
der jüngere Bruder des früheren, inzwiſchen ver⸗ 


Ludendorff ſtorbenen preußiſchen Kultusminiſters ſcheidet am 


1. Juli d. J. aus ſeinem Amt aus. Er legt 


irgendein vernünftiger Menſch, daß wir beide, ſchon jetzt feine amtliche Tätigkeit in Eſſen nie⸗ 


auf deren Schultern eine ſo ungeheure Verant⸗ 
wortung laſtet, auch nur einen Tag länger dieſe 
Verantwortung tragen wollten, wenn es nicht 
dte Sicherheit des deutſchen Volkes und die Le⸗ 
bensintereſſen des Reiches verlangen würden? 


Der Führer des bayeriſchen Zentrums 
für einen deutſchen Frieden. 

In einer in Aſchaffenburg abgehaltenen Ver⸗ 
ſammlung der Zentrumspartei lehnte der Führer 
des bayeriſchen Landtag = Zentrums, 
Held, den Gedanken eines Verzichtfriedens ab, 
weil er mit der Vernichtung unſerer nationalen 
und wirtſchaftlichen Exiſtenz gleichbedeutend ſei. 


Er betonte die Notwendigkeit von Entſchädigun⸗ 4 


gen und Sicherungen beim Friedensſchluſſe, wo⸗ 
bei er auf eine endgiltige, unausbleibliche, ſieg⸗ 
reiche Entſcheidung durch unſere Waffen, nicht 
durch die Diplomatie vertraut. Es ſei ja auch 


der Krieg im Oſten bereits militäriſch zu unſeren 


Gunſten entſchieden, diplomatiſch aber noch lange 
nicht. Helds Rede fand beſonders bei jenen 
Stellen, bei denen er ſo warme vaterländiſche 
Töne anſchlug, ſtürmiſchen Beifall ſeitens der 
Verſammlung. 


Eine mitteleuropäiſche Luftrechtskonferenz 
tagt gegenwärtig in Budapeſt. In der Sitzung 
am 29. Januar wurde u. a. folgender Beſchluß 
gefaßt: Die folgenden im internationalen Luft⸗ 
verkehr feſtzuſetzenden Zollregeln ſollen dieſelben 
Grundfälle berückſichtigen, die für den internatio⸗ 
nalen Zollverkehr feſtgeſetzt find. Waren füh⸗ 
rende Luftfahrzeuge haben ſich grundſätzlich vor 
dem Aufſtieg und nach der Landung einer Wa⸗ 
renfeſtſtellung zu unterziehen. Der landungsloſe 
Durchflug iſt zollfrei. Erleichterungen für den 
Luftverkehr ſind anzuſtle ben, inshefondere ſoll die 
Identitätsprüfung der Waren durch Plombierung 
erſetzt werden können. i 

Verhaftungen in Paris. 

Lyoner Blätter melden aus Paris: Geſtern 
wurden in flawiſch⸗anarchiſtiſchen Kreiſen zahl⸗ 
reiche Verhaftungen vorgenommen. 

Das engliſche Unterhaus nach wie vor gegen 
Proportionswahl. 

2 Das Unterhaus hat mit 223 gegen 113 

Stimmen die Beſtimmungen über die Verhält⸗ 

niswahl abgelehnt, die vom Oberhauſe in die 


In einer Erklärung der Zentrumspartei heißt Wahlreformvorlage eingeführt worden waren. 


es: Die Vertreter der Zentrumspartei können 
nicht in den Verdacht kommen, mit Maſſenſtreik⸗ 


1 


Amtlicher engliſcher Ernährungspeſſimismus. 
Nach dem „Daily Telegraph“ vom 4. Januar 


drohungen ihre Ziele zu erreichen Wenn Herr erklärte Sir Arthur Ma pp in einer Rede, daß 


Scheidemann im Haushaltausſchuß mit dem „di 


der, um in Zukunft in der Geſchäftsleitung der 


Reichseierſtelle tätig zu ſein. 


— In der heutigen Sitzung des Bundesrats 


gelangten zur Annahme: 1. Entwurf einer 


Verordnung über den Anbau von Zuckerrüben 


und das Brennen von Rüben im Betriebsjahr 
1918⸗19; 2. Entwurf von Beſtimmungen über 
die Bereitſtellung von Reichsmitteln für die 
Entſchädigung der infolge Kohlenmangels feiern⸗ 
der Arbeiter und Arbeiterinnen kriegswichtiger 


Hofrat Betriebe der Rüſtungs⸗ und Ernährungsinduſtrie; 


3. Entwurf von Ausführungsbeſtimmungen zu 
dem Geſetze vom 8. April 1917 über die Be- 
ſteuerung des Perſonen⸗ und Güterverkehrs; 
Entwurf von Ausführungsbeſtimmungen zur 


Abänderung der Verordnung über die Kartoffel⸗ 


verſorgung. 
— Wie aus dem Kreiſe Salzwedel —Garde⸗ 


legen verlautet, beſteht die Abſicht, das durch den 


Tod von Exzellenz von Kröcher erledigte Land⸗ 
tagsmandat einem Angehörigen des ſtädtiſchen 
Mittelſtandes, wahrſcheinlich Herrn Dr. Adler⸗ 
Salzwedel, anzubieten. 

— Die „Hildburghauſener Dorfzeitung“ (Ver⸗ 
lag von Dr. Nonne Erben) kann am 2. Je⸗ 
bruar d. J. auf ein 100jähriges Beſtehen zurück⸗ 
blicken. 

Altheide, 30. Januar. 
Dr. Kaempf iſt zum Kuraufenthalt in Bad Alt⸗ 
heide im Sanatorium eingetroffen. 
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Gemeindebeamte als Stadt: 
verordnete. 


Aus Gemeinvebeamtenkreiſen wird uns 
ſchrieben: Die Gemeindekommiſſion 
ordnetenhauſes hat kürzlich beſchloſſen, dem Ple⸗ 
num die Verleihung des ſogenannten paſſtven 
kommunalen Wahlrechts an die Gemeindebeamten 
u empfehlen. Nach den een der preu⸗ 
Ricken Städte⸗ und Gemein } 

beſoldeten Gemeindebeamten nicht wählbar zu 


Mitgliedern der Stadtvperordetenverſammlungen 


bzw. Gemeindevertretungen in denjenigen Orten. 
in welchen ſie als Beamte Asa find. Die 
Ausſchließung der ae A en wird damit 
begründet, daß die Gemeindkvertretung dazu be⸗ 


rufen ſei, die Tätigkeit der Beamten zu kontrol⸗ 


lieren und gegen etwaige Mißbräuche im Ver⸗ 
waltungsbetrieh einzuſchreiten. Dieſer Zweck 
könne aber nicht genügend erfüllt werden, wenn 


Beamte, deren Tätigkeit kontrolliert werden ſoll, 


in dieſer Körperſchaft Sitz und Stimme haben. 
Dieſer Einwand it ſeit Einführung der 
Städte⸗ und Gemeindeordnungen nicht mehr ſtich⸗ 


Beine 2 et der Stadtverordneten⸗ 
E 2 . yerrammiung beſteht heute im weſentlichen darin, 
e letzten Berichte über die Schiffahrtsverluſte! den Magiſtrat daraufhin au ee, ob 61 


ernſt ſeien.“ Achtzehn große Schiffe ſeien 


Sir Arthur Napp hat allen Grund, 


Reichstagspräſident 


6 
des Abge⸗ 


eordnungen ſind alle 


die Beſchlüſſe der 
richtig aus hrt, insbeſondere im en 5 
aufgeſtellten Saushaltspläne, ect hat, 
und nur in ganz 1 n Fällen 15 tredit ſich die⸗ 
eee de für dle Dienſtliche Tätigkeit 
Beamten. In denjenigen Staaten, in welchen 
185 paſſive kommunale Wahlrecht für Kommunal- 
beamte zugelaſſen iſt, wie in Bayern, Braun⸗ 
ſchweig, Sachſen⸗ Meiningen, Schwarzburg⸗Rudol⸗ 


ſtadt und Hamburg, hat. man nur nz Er⸗ 


fahrungen damit 3 Es hat ſich 
dere ge en daß die Gemeindevertretung gut 
daran iſt, wenn in fer jeweils zur Beratung 
1 Gegenſtänden mit der Materie bewan⸗ 
erte Männer im Gemeinderate mittätig und 
ane ihr ſachgemäßes Urteil abzugeben in 

der Lage ſind. Gerade die tiefere Sachkenntnis 
auf den verſchiedenen Gebieten der Kommunal: 
verwaltung und die dauernde berufliche Fühlung 
mit der letzteren läßt den Gemeindebeamten 
ganz beſonders befähigt erſcheinen, eine erſprieß⸗ 
liche Tätigkeit in der Gemeindevertretung zu enk⸗ 
falten, ſachgemäße Urteile abzugeben und die 
Gemeinde vor Nachteilen zu bewahren 

Der weſentliche Grund für die Beibehaltung 
des Ausſchluſſes dürfte wohl darin zu finden fein. 
daß es der Stadtstegierung bisher unerwünſcht 
war, daß Beamte, die eine Vertrauensſtellung in 
der Gemeinde haben ſollen, in das kommunal⸗ 
politiſche Getriebe hineingezogen werden. Die 


nsbeſon⸗ fi 


olitiſchen Rechtes, 
wie des paſſiven Gemeindewahlrechts, mit dieſer 
mia ede Begründung auszuſchließen, erſcheint 

e zumal die Eemeindebeamten 


Ausüdung eines ſo wichtigen 


ia s altive Wahlrecht bereits beſitzen, ſich alſo 

ohnehin mit Kommunalpolitik befaſſen können. 

enn der Beamte bei Ausübung des paſſiven 
Wahlrechts ei} ih durch ſein Verhalten außer dem 
Amte der Achtung, des Anſehens oder 5 Ver⸗ 
trauens, die ſein Beruf erfordert, unwürdig zeigt, 
o gibt das preußische Diſziplinargefetz die erfor⸗ 
derlichen Handhaben, gegen irgendwelche Anzu⸗ 
träglichkeiten einzuſchreiten. 

Einer gewiſſen Gruppe von Gemeindeange⸗ 
ſtellten, 195 auch allem ſtädtiſchen EN 
En ſteht außerdem bereits das paſſive Wahl 

echt zu. e Mißhelligketten haben ich 
2 it Acht ergeben. Die gleichen Bedenken 
würden ja auch bei den Reichs⸗ und Staats⸗ 
beamten in Anſehung des ihnen zuſtehenden paſ⸗ 
ſiven Wahlrechts für die geſetzgebenden Körper⸗ 
ſchaften (Reichstag und Abgeordnetenhaus) des 
Reiches und Staates, von denen ſie abhängig ſind 
und beſoldet werden, geltend gemacht werden 
könmen. Dabei kommt moch in Betracht, daß 
Neichs⸗ und Stgatsbeamte als Landtags: und 
Reichstagsabgeordnete Immunität beſitzen, wäh⸗ 
rend die Gemeindebeamten als Gemeindever⸗ 
treter in jeder Hinſicht diſziplinariſch verantwort⸗ 
lich gemacht werden können, falls ſie ihr Mandat 


3 


als Gemeindevertreter mißbrauchen ſollten. Eine 
aich nn ebliche Anzahl Gemeindeangeſtellter, 
hau ua ſolche in den Betriebs: und tech⸗ 
niſchen enges iſt nicht aufgrund einer 
Anſtellumgsurkunde als Beamter, ſondern mittels 
Privatdienſtvertrages als Privatangeſtellter ohne 
Beamteneigenſchaft angenommen. Nun erhalten 
ſelbſt Angeſtellte, die Funktionen öffentlichrecht⸗ 
licher Art ausüben, oft keine Anſtellungsurkunde, 
entbehren mithin der Beambeneigenſchaft. Ber: 
ſonen, die ein Kommunalamt nur im Nebenamt 
oder als Nebentätigkeit ausüben oder ein Kom⸗ 
munalamt führen, das ſeiner Art oder ſeinem 
Umfang nach nur als eine Nebentätigkeit anzu⸗ 
ſehen ift, beſitzen Bann die Einenfhaft als 
Kommunalbeamter nicht. Im Gegenſatz zu den 
mit Beamteneigenſchaft See ſind alle 
dieſe Angeſtellten ohne Beamteneigenſchaft und 
die ſtädtiſchen ee zu Gemeindevertretern 
wählbar. Auch alle Lehrer an den höheren und 
mittleren e Schulanſtalten ſind Dune 
bar. Es eraſbt ſich hieraus innerhalb der 
gleichem Abhängigkeitsverhätnis zur Gemeinde 
ſtehenden verſchiedenen Gruppen von Gemeinde⸗ 
angeſtellten eine derart ungleichmäßige Behand⸗ 
lung in ihrer politifchen üheung der Wü daß eine 
Gleichſtelung durch Gewährung der Wählbarkeit 
aller Gemeindebeamten unabweisbar erſcheint 
Durch die Neuregelung des Kommunalſteuervor⸗ 
rechts iſt ferner eine alte Vergünſtigung der Be⸗ 


amten in Wegfall gekommen, ſodaß nunmehr auch 
die Gemeindebeamten an den Gemeindelaſten in 


verſtärktem Maße teilzunehmen verpflichtet ſind. 


Die Gemeindebeamten erſtreben die Wählbar⸗ 
keit nicht deshalb, um in den Gemeindevertre⸗ 
tungen Sonderintereſſen zu verfolgen. Bei dem 
Vorurteil vieler Mitbürger über das Beamten⸗ 
tum wäre es lebhaft zu begrüßen. wenn der Be⸗ 
amtenſtand und die anderen Berufsgruppen ein⸗ 
ander nähergeführt werden; manche Vorein⸗ 
genommenheit und manche Reibungsfläche würde 
durch Zuſammenwirken in den Gemeindever⸗ 
tretungen beſeitigt werden. Ein Gemeinde⸗ 
heamter als Gemeindevertreter wird ſich in ſeinen 
Entſchließungen nicht von perſönlichen Intereſſen 
leiten laſſen. Die Gemeindebeamtenſchaft hat in 
der langen, ſchweren Kriegszeit bis zum fußer⸗ 
ſten ihre Pflicht getan und wird auch künftig 
nicht ablaſſen, alle Kräfte der Gemeinde und 
damit dem Vaterlande zu widmen. Sie hat 151 
mit aufs neue ihre S Zuverläſſigkeit 
und Treue dargetan. Sie darf Daher erwarten 
und hoſſen daß die Ausnahmeſtellung, in der die 
preußiſchen. Gemeindebeamten gehalten werden, 
baldigſt beſeitigt und daß ihnen das volle Staats⸗ 
bürgerrecht bewilligt wird. Was in Bayern, 
Braunſchweig. Sachſen⸗Meinigen Schwarzburg⸗ 
Rudoladt und Hamburg möglich iſt, das muß 
auch in Preußen möglich fein. 


an unſere 


Gaſthaus in Waldow aus den Schutz⸗ 


165 Stück Stangen l. Kl. 


Amtliche Peianntmachungen 
der Etadt Thorn. 


I. Februar 1918. 
Landaufenthalt für r erholungsbe dürſtige 


Kinder während der Sommermonate. 

Den ſehr zahlreich vorgebrachten Wünſchen von Eltern und Kindern 
entfprechend fol auch in den Sommermonaten 1918 wieder eine Unter⸗ 
bringung erholungsbedürftiger Kinder auf dem Lande ſtattfinden. Um 
ſandliche Pflegeſtellen in der erforderlichen Anzahl bereithalten zu können. 
erſuchen wir Eltern und Vormünder, die 35 der Kinder unverzüglich 
beim ſtädtiſchen Jugendamt. Bäderfiraße 35, IT, an bewirken, wo auch jede 
gewünſchte Auskunft bereitwillig erteilt wird. Das Pflegegeld iſt auf 50 
Pfennig täglich bemeſſen, es kann jedoch bedürftigen Kriegerkindern und 
Waiſen ermäßigt oder ganz erlaſſen werden. 

Auskünfte erteilen auch die Herren Geiſtlichen, ſowie die Herren Schul⸗ 
leiter und ſämtliche Lehrperſonen der ſlädtiſchen Mittel⸗ und Gemeindeſchulen. 


Der Magiſtrat. 
Ausſchuß „Landaufenthalt für Stadtlinder“. 


Die ſtädtiſche Straßenreinigungsverwaltung ſucht 


Arbeiter und Arheiterinnen 


für dauernde Beſchäftigung ſowie einige als 


Aufſeher 


geeignete Perſonen. 
Meldung um 6 Uhr früh auf dem Wollmarkt. 
Thorn den 25. Januar 1918. 


Der Magiſtrat. 
Juckerab rechnung. | Der Betrag kann auch durch das 


17 ne auf Konto 80 7 
a ats Thorn bei jeder 
In Abänderung unſerer Verfügung beliebigen . Ange e 
vom 30. Jul! und 4. Auauſt 1917 werden. Hierbei iſt die Nummer des 
(Nr. 1 und 2) beſtimmen wir: Hebebuches anzugeben. Die Zahl. 

Vom 1. Februar d. Js. ab haben fartengebühr iſt miteinzuzahlen. Sie 
die Kleinhändier jeden Sammelbogen beträgt bei Zahlungen bis 25 Mk. 
mit Bezugsbelegen über 48½ ke 5 Pfg., von mehr als 25 Mk 10 Pfg. 


(bisher 48 kg), alſo mit 194 (bisher 
192, Zuderabſchultten zu je ½ kg Der Magiſtrat, 


oder mit der entiprechenden Anzahl Stener = Abteilung. 
e ee 8. Ri 
erbrauchszucker (B. ſ. N.) zu 5 
ken, : u 1 0 Berluft von 
e ner Lebensmittelkarten. 


Provinzialzuckerſtelle. 


Veröffentlicht. 
Thorn den 30. Januar 1918. 


Der Magiſtrat. 


Hütet die Brotkarte und Lebens⸗ 
mittelkarte. Nehmt beim Ausgange 
nie mehr Marken mit, als verwandt 
werden ſollen. 

Verluſt der Marken bedeutet Hunger⸗ 


Die fälligen Staats», Gemein⸗ leren Erjag kann micht gegeben 
deſteuern, Gebühren, Beiträge, werden. 1 
Schulgelder und Kirchenſteuern 5 Magiſtrat. 


far das 4. Bierieljahe 1917 find 
zur Vermeidung der Zwangsbeitrei⸗ 


bung bis ſpäteſtens den Sladtſparkaſſe Thorn 
15. Februar 1918 fin letzt ein eigenes Reichsbank⸗Giro⸗ 
unter Vorlegung der Ausſchreibungen] konto und ein Poſtſchecklonto unter 
Steuerfaffe im Rathauſe, Nr. 5703 beim Poſtſcheckamt Danzig 
A 31, während der Vormittags⸗ eröffnet. 
lenſtſtunden zu zahlen. Der Vorſtand. 


Hzverhaulsbekannimanung. | Prennbog⸗Verlauf, 
Königl. Oberförsterei Schirpig, | Dienstag den 5. Februar 1918, 


. vormittags von 9 Uhr ab, 

Am 8. Februar 1918, von vor⸗ werden im Gaſthauſe zu Wolff ds 
mittags 10 Uhr ab, ſollen in Welke'slerbe nachſtehende Nutz⸗ und Brenn⸗ 
hölzer verkauft: 


bezirfen Brand: 6 Stück "Bauholz, 
eo. 270 rm, Klpben und Knüppel, 
Kunkel: 3 Stück Bauholz = 2,28 im] Kuüppel und Strauchhaufen, Jagen 
und ca. 19 Ban⸗ und Schneidehölzer nach 
400 rm Kloben d Knäpgel und Vorrat und Bedarf. 

Bärenberg: ca. 220 rm Kloben und] Die Holzer können vor dem Termin 
Kuppel und 75 rm Reiſer ! öffentlich] beſichtigt werden. 


meiſtbietend zum Verkauf ausgeboten Diez Forſlverwalkung Wolffserbe.. 


werden. Häudler werden zum Mit⸗ 
bieten erſt aupelaffen, Wenn der Lofal⸗ Nollen, 
Kloben, 


Holl. Auſtern 
Knüppel, 
Breunſchwarten, 


empfiehlt 
A. Mazurkiewiez. 
waggonweiſe preiswert abzugeben. 
H. Völskow, Woldgeſchaſt, 


5 610 000 Mark 
Willeuberg Oſtpr., Tel. 21. 


4. 18 auf ſichere Stelle zu vergeben. 
Angebole unter P. 315 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


an die Ge⸗ 


Jagen 5b Kloben, Kuppel und 
Strauchhaufen, Jagen 19 Klobeu, 


in Papierſäcken, in größeren Poſten auch 


Bekanntmachung. 


Nr. W. II. 2700 /. 17 KRA. Kst. I. d. Nr. 17 g. 

Am 1. Februar 1918 trift eine Nachtragsbekanntmachung zu 
ee eee W II 27002. 17 KRA. vom 1. April 1917, 
etreffend: 


Veſchlaanahme baummollener Spinnſtaſfe und 
nden, Gerne (pinn- und Webberbot) 


Der Wortlaut iſt in den Regierungsamts⸗ und in Kreisblät⸗ 
ſowie durch öffentliche Anſchläge bekannt gemacht worden. 
Abdrucke ſind bei der n e Id, Danzig, koſten⸗ 

los erhältlich. 


Danzig, Graudenz. e Cul m 
Marienburg den 1. Februar 1918, 


Stellvertretendes Generalkommando 17. Armeekorps. 
Der kommandierende General. 
Die Gouverneure der Feſtungen Graudenz und Thorn. 


Die Kommandanten der Feſtungen Danzig, Culm, 
Marienburg. 5 


Bekanntmachung. 


Nr. Paga e 17 KRA. und Paga 1200/11. 17 KRA. 
. St. I d Nr. 22 g. 


Sudılenestefanninieninnen üiher Spinn- 
vapier, Papiergarn uſw. 


Am 1. Februat 1918 treten folgende Nachtragsberännt⸗ 


machungen inkraft: 
1) Paga 1500/11. 17 KRA. 


tern, 


nahme von Spinnpapier, Papiergarn, Zellſtoffgarn und 
Papierbindfaden, ſowie Meldepflicht über Pöpiergarn⸗ 
erzeugnis und 

2) Paga 1200/11. 17 KRA. zu der Bekanntmachung W III 
700/5. 17 KRA. vom 10. Juli 1917, betr. Höchſtpreile 
für Spinnpapier aller Art, ſowie für Papiergarne und 
hindfäden. 

Der Wortlaut der Bekanntmachung iſt in den Regierungs⸗ 
amts⸗ und in Kreisblättern, ſowie an öffentlichen Anſchlägen 
einzuſehen. 

Abdrucke ſind bei der Kriegsamtſielle, Abteilung I d, Danzig, 
koſtenſos erhältlich. 

Danzig, Graudenz, Thorn, Culm 


Marien burg den 1. „ Febrnar 1918. 


Stellv. Generaltommande des 17. Armeekorps. 
Der kommandierende General. 
Die Gouverneure der Feſtungen Graudenz und Thorn. 


Die Kommandanten der Feſtungen Danzig, Culm, 
3 N 


Preßleder⸗ 


sr le, 


ſowie Abſütze. 
a ae. 


aus Leder, Stahl, Vulkanfibre, 
Kederfett, Lederlreme, 
Lederöl, Lederwachs⸗ 
u. Pech, Einlegeſohlen, 
prima Schnüirſenkel, 
Holz⸗ und Eiſenleiſten, 
Nähahlen uſw. 


empfiehlt, ebenſo 


Ei. ae Batte- 
1 Ivien, Gasſtrümpfe un 
% Zylinder. 


Technisches Geschäft, 


Segleritraße 3% Telephon 59. 
Haubenhaneuehe, St. 0 
Hauben-Rofhaatuetze, St. 1,20 
Snntgefelle und Jähfe 


ö ner modernen gansunfl, 


Ä Lauten, 
Gnitarren, Mandolinen, 


dafür Selhſtunterrichts⸗ und 

reichhaltige Unterhaltungsnoten 
(auch nach Zablenſoſtem), 
ſowie Guitarrzithern 


mit unterlegbaren Noten 
in größter Aus mahl. 


Muſin aus 


W. zielle 


Foevneruikusſtr 22. 


— 


LI 


Zentuerw iſe hat abzugeben 


Otto Romann, 


Thorn Schießplatz. Telephon 682 5 eee Culmerſtraße 24 
4000 Mark Far 
ar Kartoffelland 


zu pachlen geſucht. 


auf Hypoſhek zu verg⸗ ben. 
A. Kamulla, Sindenftraße 46. 


E. Paukraiz, Culmer Chauſſee 82. 


Vermögensanzeige. 
Dr. 


a 


zu der Bekanntmachung Pagag 
1./10. 17 KRA. vom 23. Oktober 1917, betr. Beſchlag⸗ 


Steuererklärungsbuch. 


Abſchriften der jährlichen Einkommenſteuererklärungen und der 


Mit ausführlichen Leitſätzen für die richtige Be⸗ 
rechnung des ſteuerpflichtigen Einkommens und Vermögens, von 
Jur. et. rer. pol. Kurt Peschke, Gerichtsaſſeſſor bei den Alteſten 
der Kaufmannſchaft von Berlin. 


Allgemeine Ansgabe T. 320 zu 1.80 Mk., 
Ausgabe T 321 für ländliche e Berhältniſſe zu 1.80 Mk. 


Warenumſatz Steuerbuch. 


Abſchriften der jährlichen Anmeldungen und Zahlungen, auf⸗ 


i Zu beziehen durch 


und des Warenumſatzſtempelgeſetzes vom 26. Juni 1916, mit aus⸗ 
en Leitſätzen für die Berechnung der ſteuerpflichtigen Geſchäfts⸗ 
ergebniſſe, von Dr. jur, et. rer. pol. Kurt Peschke, Gerichtsaſſeſſor 
bei den Alteſten der Kaufmannſchaft von Berlin. 


Preis 1.80 Mark. 


C. Nombrew stet fche Buchdruckerei in horn 


Katharinenſtraße 4. 


Empfehle bei Bedarf 
Zink⸗, Eichen⸗ und Imt.⸗ 


Sürge. 


A Slowinski, Thorn, 
___ Heltigegeiftftrahe 6 


L 


| sn 
flu 


gibt ab 5 
Shoruer Broliabti, 


G. m. b. 5 


Fuhrwerke 


zum Weidenabfahren 
von Gut Czernewitz bis Rudakweſche 
bei gutem Lohn ſoſort geſucht. 

Meldungen erbitte an Aufſeher Hars 
hi Hubrich, Stewken und an 
ann . Thorn, Eulmer 
Chauſſee 3 


Seradella⸗ 
Rotklee, 
Weißklee, 
Möhrenſamen, 
Runkelſamen, 
Wr ückenſamen 


kaufen 


W. Loga & C0. 


Thorn. Ja 135. 


Juckkrätze 


beseitift in etwa 2 Tagen ohne Be- 
zulsstörung nerach- und farblos. 


Mässiger Preis. Aerzti. empfohlen. | 


. Fabricius, 
Vohwiokel Rhld 59, Geste ee e, 
Vers, nnankiäll. 1. Nachnahme 1 U. 5 


Ein Wohnpaus 


mit 6 Wohnungen zu verkaufen. 
g 3. Jenchkn: Nurzefiraße 4 


Torn III. Meſſſenftr. 110, ſteht ein 


Wilhelms kaserne, 


Fin Fohlen edler Der Kaffe, 


Wegen Todesfalls verkaufe ich mein 


Grundſtück, 


22 Morgen, Gebäude gut erhalten. 


Schwiersch. Schänwalde. Kr. Thorn. 


Gut erhaltener Geldschrank, 
neue Honigichleuder, 
Yezimaliuage mit Gewichten, 
ewa al Mir. langer Kahn. 


Galler) zum Abbruch, 


und dib. gebrauchte Möbel 


preiswert zu verkaufen. 


Grams, Jlotterie. 


Neues Tafelſerhice 


(12 Perſ.) umſtändehalber zu verkaufen 
u erit. in der der Geſchältsſt. der tsit. der „Brefie®.. 


2 Reitpferde, 


auch gefahren, zu verkaufen. 


Nüheres Ober ⸗Zahlmeiſter Reye 
Stoferae, ieh Salate TR Bataillon Te 


2 Jahr alt. we preiswert zum 
Osechlnske. Grunbbeſitzer, 
Deuſſch 1 Bu Leibitſch, 


Zur Zucht, 
zwei Gänſe 
und ein Ganter 


zu verkaufen. 


Gut Gut Czernewig Thorn II. 


13 belgilhe Miele, - Aae 


find zu verkaufen. 
Bergſtraße 8, im Hinterhaufe, 


Halbperdeckwagen, 


tadellos erhalten, auf neuen Rädern, 
preiswert zu verkaufen. 


. Loga & Co., Thorn, 


Fernruf 135. 


Eine Britſche 


mit aushebba; lſterſitzen, Be 
false 75 


ein Wagen 
mit verſchließbarem Kaſten, als Bros⸗ 
oder Milchwagen verwendbar, wenig 
Ar billig zu verkaufen. 
H. Salzbrunn. Thorn ⸗Mocker, 
Lindenſtratze 19. 


zu dend Geſchäft 
12. zu vermieten, 
eotl. Haus zu verkaufen. 

A. Weinmann, liſabelhſtr. 2 


Eliſabethſtraße 2, 
geeignet, vom 1. 


Wohnung 


von 6 Zimmern und Zubehör mit Warm⸗ 


waſſerheizung Brombergerſtraße 10, 2. 


ſtarker Handwagen eien En 


zum Verkauf. 


ä Brombergerſtraße 20. 


